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1 chuldfcheine mit genannten Coupons verſehen, remittirt hat, haben ſich. 
r ee e e 9 
von a 18. bis inch 243. den ryten April. 

\ „ 2 307. C. „ ten huj. 

— ‚in dem Lokale der bieſthen Kesieruiigechaupt-Ra in den Vormittagsſtunden von 9 bis 1 Uhr ein⸗ 
® nden, und die ihnen angehoͤrigen Staatsſchuldſcheine nebſt Coupons gegen Zuruͤckgabe der, mit 
Empf. . verſehenen Nachweiſungen, bei dem Land⸗Rentmeiſter Gruft, in Ems 

pfang men. Breslau den z2ten April ST: 

Königliche Preußiſche Regierung. Yan 


Preuße n. Pinto, welcher bekanntlich den Jufanten Don 

Berlin, vom 9. April. — Se. Majeftät der Miguel nach Rio Janeiro einlud, reift, dem Ver⸗ 

g Kant 920 baben dem Kaiſerlich Ruffifchen 2 — nehmen nach, dieſer Tage ohne den Infanten 
hevalier - Garde Regiment von Gruͤn⸗ nach Braſilſen zuruck. Man erwartet die erften- 
wald t. den Johanniter Orden mit Brillanten, Depeſchen des mit einer Miſſion nach Rio⸗Ja⸗ 
dem Staabs⸗Nittmeiſter im Chevaller⸗Garde⸗ N neiro gegangenen Se von Neu⸗ 


egiment von Timkowski, dem Staabs⸗ mann erſt im Laufe des künftig: u ea 


Wesen der reitenden Garde⸗ Artillerie, Baron Nuͤrnb. 3.) 

der ler > Sakomelski, und dem kieutenant Dehreret Sfenttiche Blätter enthalten die. 

94 * deelkenden Garde⸗Pioniers, Baron Kaul⸗ ht, daß der Kaiſer und die Kaiſerin von 
| in Begleitung. des Erzherzogs Franz 


den St. nuiter⸗ Orden verlei⸗ 
. IM: ne ai von Pillnitz aus ſich nach Berlin 


und daſelbſt mit dem Kaiſer und der 


; in don Rußland zuſammentreffen werden. 
t direct nach Berlin. 


55 ben geru uber. 
2 0 9 efterrei ch. N 
12 en Bien, vom 775 2 Fk, Nach Privatbrie⸗ 
rma iſt Ihre Maj. die Erzherzogin R N 
be Louiſe durch den Tobesfall Ihrer erlauch- | _Keiegelifige breiten hier 1 5 Geruͤchte 
Lage einvefter ſo ergriffen worden daß ſie einige von einem unge: Kriege Rußlands mit 
j wen Bete hüten mußte. — Der hier ein⸗ der Pforte mit den Beifatze aus, daß Oeſterreich 
ne brafilianifche Kammerherr von Nocca hierzu, in Felge des beſtehenden Allan Trak⸗ 


* 


tats, zotauſend Mann ſtellen wuͤrde und muͤßßte. 
Sie ſtuͤtzen ihre Meinung auf den Aerarial⸗Ein⸗ 


kauf von Pferden fuͤr den Armeedienſt, ohne 
bedenken, daß der Abgang von geſtorbenen oder 
unbrauchbar gewordenen pferden fuͤr den kom⸗ 
pletten Armeedienſt auch durch Einkaͤufe erſetzt 
werden muß, ohne einen Krieg befuͤrchten zu 
duͤrfen. Bei den unter den erſten Souverains 
Europas angenommenen und allenthalben bisher 


aufrecht erhaltenen friedlichen Grundſaͤtzen, und 


bei den allgemein erſchoͤpften Finanzen, iſt an den 
Ausbruch etnes Krieges kaum zu denken. f 

Der Conſtitutionel vom 18ten v. Mts. enthält 
einen Correſpondenz-Artikel aus Wien uͤber die 


angebliche Verhaftung des Beichtvaters J. M. f 


der Kaiſerin. Alles in dieſem Ae tikel vom erſten 
zum letzten Worte iſt Füge und Vrelaͤumdung. 
Graf Jaroszynski, der Mörder des Abbe 
Plank, welcher noch nichts geſtanden hat, aber 
bereits in große Widerſpruͤche verwickelt iſt, war 
mit einer noch in Rom lebenden Graͤfin Jablo⸗ 
nowska verheirathet, iſt Vater von drei Kindern, 
aber ſeit anderthald Jahren von feiner Gattin 
geſchieden, weil er auf dem Wege war, ihr gan⸗ 
zes Vermögen zu berſchwenden. Bei dem ruſſi⸗ 
chen Botfchafter in Wien 8 „hatte er 
bei dem Wiener Adel Entree. 
blick, wo er arretirt ward, ſaß er zu Tiſche zwi⸗ 
ſchen zwei Schauſpielerinnen des Leopoldſtaͤdter 
Theaters, von ſehr zweideutigem Rufe. 
Geſtern Abends erfolgte die feierliche Beiſetzung 
ber Leiche des tief betrauerten Beethoven unter 
außerordentlich großem Zuſtroͤmen des Volks. 
Die HH, Grillparzer, Caftelli und das ſaͤmmt⸗ 
liche 1 der Hofbuͤhne und des Opernthea⸗ 
ters begleiteten den Zug in die Kirche und von da 
zur Ruheſtaͤtte, wohin zugleich eine unabſehbare 
eihe von Wagen folgte. Das üblikum em⸗ 


pfindet ben Verluſt dieſes großen Tonſetzers auf 


das Lebhafteſte, und es war nicht 700 
det, als man aus London erfuhr, daß Hr. Mo⸗ 


ſcheles, welcher doch ſelbſt Gelegenheit hatte, zu 0 


erfahren, wie ſehr die muſikliebende Kaiſerſtadt 
Talente dieſer Art zu unterſtuͤtzen pflegt, ſich er⸗ 
laubt hatte, in London eine Kollekte fuͤr den Ver⸗ 
ſtorbenen zu veranſtalten. Ein all emeiner Un⸗ 
wille bentaͤchtigte ſich bei dieſer Nachricht der 
Gemuͤther. 


* 


chen Beiſteuer nicht, und Niemand war befugt, 


einer die Kuͤnſte aller Art unterſtuͤtzenden Regie⸗ 


rung und einem ſo kunſtſinnigen ublffum auf 


fahrung kennen lernte. 


n dem Augen⸗ 


zur 


Der Verſtorbene bedurfte einer ſol⸗ 
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dieſe Art zuvor zu eilen. Es bedurfte nur eines 
Wortes und Tauſende waͤren Beethoven zuge- 
zu ſtroͤmt. Allein man achtete ihn zu hoch, und 


wußte uͤberdies, daß er Jahrgehalte von Sr. 
kaiſ. Hoh. dem Erzherzog Rudolph und von meh⸗ 
reren Familien des hohen Adel genoß. Wahre 

Kuͤnſtler Oeſtreichs haben bei dem regen Sinne 
unfrer Regierung und unſers Publikums für 
alles Gute und Schoͤne gewiß nicht noͤthig, ſich 
an die geruͤhmte brittiſche Großmuch zu wenden, 
welche erſt neuerlich Maria v. Weber durch Er⸗ 
Beethoven ſelbſt dachte 


am Wenigſten daran. \ 


Deut ſchland. 
1 vom 24ften März. — Der an die 


rheinheſſiſchen Stände gemachte Vorſchlag, die 


Summe von 203,466 Gulden zu bewilligen, um 


den projektirten Rheindurchſtich am Geyer ober⸗ 


halb Oppenheim zu bewerkſtelligen, iſt geneh⸗ 
migt worden. Dieſe Arbeit, welche dem Walz 
ſer einen ſchnelleren Abzug verſchaffen und die 
Nachtheile der Ueberſchwemmung vermindern, 
nebſtdem auch der Schifffahrt von großem Vor⸗ 
theil ſeyn wird, indem ein Weg, zu dem man 
enwärtig 4 Stunden braucht, fünftig in 
chſtens einer halben Stunde wird zurückgelegt 


werden koͤnnen, wird ein bleibendes Denkmal 


der väterlichen Fuͤrſorge unſerer Regierung ſeyn. 
Die Natur if bereits dieſem nuͤtzlichen Unterneh⸗ 


men zu Hülfe gekommen; es haben nemlich das 


Eis und hohe Waſſer ſich in der Richtung des 
projektirten Durchſtichs, und zwar auf beiden 
Seiten, und auf eine bedeutende Tiefe, die an 
einigen Stellen 18 bis 20 Fuß betraͤgt, einge⸗ 
graben, und wie man verſichert, W bis 
Hälfte durchgewühlt. Dieſes gluͤckliche Er⸗ 
eigniß wird die Arbeit ungemein befördern... 
Die Rhein-Goldwaſcherei wird ſchon ſeit den 
alteſten Zeiten betrieben, hat aber an dem Ober⸗ 
rheine, da der letzte Goldwaſcher zu Iſtein bei 
uͤningen wegen Aermlichkeit der Ausbeute feine 
Arbeit im Jahr 1824 niederlegen mußte, ganz 
aufgehört, und iſt nun blos noch auf den Mittel- 
Rhein beſchraͤnkt. Hier fängt fie in dem Amts⸗ 
bezirke Lahr an, wo ſich zu Witteyweier 3, in 
Nonnenweier 14 und in Ottenheim, Meißenheim 
und Ichenheim zuſammen drei Goldwaſcher be⸗ 
finden. Rheinabwaͤrts find deren noch mehrere. 
In dem J. 1824 25 bezahlte blos die Domainen⸗ 
Verwaltung Lahr an die Goldwaſcher des Amtes 
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2321 fl. 31 kr., obſchon vieles Gold auch nach 
abgeliefert wurde. Dieſer Ertrag war ei⸗ 
ner der ſtaͤrkſten. Der Totalbetrag des von 
lämmtlichen Goldwaſchern des Landes eingelle⸗ 
ferten Rheingoldes war i. J. 1822 7040 fl., 
2823, 11,506 fl., 1824 aber 16,890 fl. 


9 Frankreich. 

aris, vom 3. April. — Vorgeſtern nach 
der Meſſs hat der Fuͤrſt von Hohenlohe als Marz 
Hal von Frankreich den Eid in die Hände des 
Koͤnigs abgelegt, ſo wie dann der Graf Darbaud⸗ 
Jouques als Ehren⸗Kammerherr. a 
Am agſten v. M. iſt der Graf v. Capo d' Iſtria, 
Geheime Rath und Staats⸗Sekretair Sr. Maj. 
von Rußland, in Paris eingetroffen. f 

Lord Granville wird in einigen Tagen 
wieder in Paris eintreffen; bereits ſind Ein⸗ 
ladungen zu dem Feſtmahle am heil. Georgstag zu 
Ehren des Koͤnigs von England ergangen. 

Wie man vernimmt, iſt Hrn. v. Mouſtiers 
zur Verguͤtung für den Verluſt feines Botſchaf⸗ 
ter- Poſtens eine jährliche Penfion von 16,000 
Fr. ausgeſetzztt. Fair 
Der Herr Herzog und die Frau Herzogin von 
Orleans ſollen, wie das engliſche Blatt Mor⸗ 
ning behauptet, nach Neapel gehen, und es 

wuͤrde dort von einer doppelten Vermaͤhlung die 
Rede ſeyn, nämlich von der des Herzogs von 
Chartres mit der Prinzeſſin Chriſtine, Tochter 
des Königs von Neapel, und des Herzogs von 
1 mit einer der Toͤchter des Herzogs von 
eans. 

Aus der Koͤniglich Franzoͤſiſchen Familie iſt 
nun das zweite Beiſpiel vorhanden, daß ſie ſich 
nicht an das politiſche Syſtem der Verwaltung 
bindet. Bekanntlich hat acc . von Orleans 
ſchon oft und ſehr beträchtliche Beiträge für die 
Griechen geleiſtet; auch hat er bewieſen, daß er 
ſeine Geſchenke nicht nur zu geben, ſondern auch 


zu leiten weiß; ihm hat man es zu danken, daß 


das Syſtem des Hrn. Eynard, die Beiträge in 
reelle Mittel für, Lebensunterhalt und Krieg zu 


verwandeln, ſtatt das baare Geld nach Griechen⸗ ch 


Ku zu ſchicken, zu Stande gekommen iſt. Nun 
fühle det neue, aus reinem, unabhaͤngigem Ge⸗ 
lo 


nd handelnde Wohlthaͤterin auf; die Frau Her⸗ 


zerlei Ku ft 822 

unſtgegenſtaͤnde zum Beſten der Griechen 

Feen werden; ihre Gabe war fuͤr ein Gemaͤl⸗ 
und die Malerei iſt aus der Familie Pankaufe; 


von Berry iſt im Bazar erſchienen, wo al⸗ 


die Haud der Koͤniglichen Wohlthaͤterin, die Hand 
der Kuͤnſtlerin, und die Hand Gottes kamen 
hier zuſammen, ohne daß die Hand der Politik 
ſich darein miſchen durfte. 
Der Koͤnig hat vor einigen Tagen zum Herzog 
von Orleans geſoagt: „Ich kann Ihnen eine 
Neuigkeit geben, die Ihnen Freude machen wird, 
da Sie fuͤr die Griechen find. Guilleminot wird 
im Einverſtaͤndniß mit den engliſchen und ruffis 
ſchen Gefandten handeln, um Griechenland den 
Frieden zu verſchaffen.“ 3 
Der Moniteur enthaͤlt den Koͤnigl. Befehl zur 
Bildung einer Unterſuchungs-Commiſſion, die 
die moͤglichſte Approximations⸗Preiſe des mittle⸗ 
ren Werthes für alle Gegenſtaͤnde des Tauſchhau⸗ 
dels von Frankreich mit andern Gegenden beſtim⸗ 
men ſoll. Die bedeutendſten Kaufleute und Fa⸗ 
brikanten, gegen 40 an der Zahl, werden dieſe 
Commiffion bilden und es foll nach den Beſtim⸗ 
mungen derſelben eine große Tafel mit der mitt⸗ 
leren Werth bezeichnung aller Gegenſtaͤnde ange⸗ 
fertigt werden. f 
Kammer der Pairs. Sitzung vom 31. März. 
Die Kammer trat um 1 Uhr zuſammen. Bei 
ihrer Eroͤffnung trug dieſelbe, auf den Antrag 
des Hrn. Herzogs von Cheifeul, und nach Anz 
hoͤrung der HH. Baron Pasquiex, Marquis von 
Semonville und des Herzogs von Praslin, dem 
Großreferendar auf, uͤber die geſtern bei dem 
Begraͤbniſſe des Hrn. Herzogs de la Rochefou⸗ 
coult⸗Liancourt Statt gehabten Vorfälle Erkun⸗ 
digungen einzuziehen. — Sodann wurden die 
Diskuſſionen des Entwurfes eines Militairge⸗ 
ſetzbuchs weiter fortgeſetzt. De 
Sitzung vom 2. April. Die Kammer verſam⸗ 
melte fich um 1 Uhr. Bei der Eroͤffnung hielt 
der Hr. Marquis von Paſtoret eine Trauerrede 
zu Ehren des Hrn. Marquis de Laplace, der am 
sten des verfloſſenen Monats März verftorden 
iſt. — Sodann wurde wieder zur Diskuſſion 
des Militaͤrgeſetzbuchs geſchritten. Die übrige 
re nahm der Bericht des Hrn. Groß⸗ 
Neferendars über die Erkundigungen ein, wel⸗ 
e er uͤber die bei dem Leichenzuge des Herrn 
Herzogs von Larochefoucault⸗Liancourt ſtattge⸗ 
habten Vorfaͤlle hatte einziehen ſollen. 5 
Kaum war geſtern die Sit gde Pairskammer 
zu Ende, als eine Anzahl Buͤrger zu erfahren 
ſuchten, welche Erkundigungen der Herr Groß⸗ 
| BE Marquis v. Semonville, eingezogen 
aben moͤchte. Man hat hieruͤber folgende ganz zu⸗ 
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verläßige Nachrichten. Es wird behauptet, die 
edle Kammer habe erſt gegen 4 Uhr ſich mit dem 
wichtigen Gegenſtande befchäftigen koͤnnen „ weil 
der Herr Herzog von Doudeauville nicht zugegen, 
ſondern beim Koͤnig war. Nachdem aber dieſer 
edle Pair angekommen war, wurde der Bericht 
des Hrn. von Semonville angehört, und dann 
verordnet, daß er gedruckt werden ſolle. In 
demſelben beſtimmte zufoͤrderſt Hr. von Semon- 
ville die jetzt beſtehenden Reglements wegen der 
Beerdigungen, und erhob ſich alsdann mit vieler 
Kraft und mit lebhaftem Ausdruck ſeiner Gefuͤhle 
gegen den Skandal, woruͤber ganz Frankreich 
aufgebracht iſt; er bezeugte dabei, wie leid es 
ihm ſey, im Augenblick des Unfugs nicht gegen⸗ 
waͤrtig geweſen zu ſeyn und ſetzte hinzu, er wuͤr⸗ 
de gewiß ein Miktel gefunden haben, das ehren⸗ 
ruͤhrige und die Unordunng zu verhindern. Man 
verſichert außerdem, der Hr. Herzog von Dou⸗ 
deauville habe erzaͤhlt, wie viel Ordnung beim 
Anfang der Ceremonie geherrſcht, wie die jungen 
Leute in frommer Stille, im Ausdruck ihres 
ſtummen Schmerzes um die Erlaubniß gebeten 
haͤtten, den Sarg zu tragen, und wie man ſie 
ihnen ertheilt habe. Er ſagte, der Koͤnig habe 
ihm aufgetragen, in ſeinem Namen zu der ver⸗ 
wittweten Frau Herzogin de Larochefaucault und 
ihren Kindern zu gehen, um ihnen ſeinen gerech⸗ 
ten Schmerz über dieſen jammervollen Vorgang 
auszudruͤcken. Hr. Baron von Pasquier ſprach 
kraͤftig, und hob die ganze Schaͤndlichkeit des 
Betragens der Polizei heraus. Der Herr Mi⸗ 
niſter des Innern nahm hierauf das Wort; er 
fing mit einer, nun etwas ſpaͤtkommenden kobes⸗ 
erhebung der Tugenden des erlauchten Todten 
an, und erſchoͤpfte dann feine ganze Rhetorik, 
um die Polizei zu rechtfertigen. Wir wiſſen aus 
guten Quellen, daß dieſe Vertheidigungsrede 
wenig Eindruck machte, und daß ſie ſogar mit 
Unwillen angehört wurde. Der 
von Praslin und Herr Marquis von Lally, ſpra⸗ 
chen im Sinne des Hrn. Pasquier. Der Herr 
Herzog von Broglie beantwortete auf eine un⸗ 
widerlegbare Art die Rechtfertigungsgruͤnde bes 
Hrn. Miniſters des Innern. Dieſe Berath ſchla⸗ 
gung, wobei es ſehr lebhaft herging, dauerte 
zwei Stunden lang. Am Ende entſchied die 


Kammer auf den Vorſchlag des Herrn Laine, 


und es heißt in den Salons, er ſey ohne Wider⸗ 
ſpruch 4 en — Vorſtehender Bericht 
iſt aus dem Conſtitutionnell gezogen; der Cour. 


Herr Herzog 


frangais ſetzt noch 1 8 hinzu: jr 7 7 
el ange⸗ 


Semonville hat alle Schuld. auf die 
brachten Maaßregeln der Polizei geworfen; der 
Herr Herzog von Doudeauville, der bei dem eis 
chenbegaͤngniß gegenwaͤrtig geweſen war, hat die 
Thatſache bezeugt. Als der Miniſter des Innern 
das Unrecht der Polizei entſchuldigen wollte, wur⸗ 
de ihm von allen Seiten des Saals zugerufen: Eure 
Polizei erregt, ſtatt Ordnun 11 erhalten, uͤberall 
Unordnung. Dieſe Ausdruͤcke waren ſo oft und 
mit ſo viel Energie wiederholt worden, daß das 
Miniſterium ſchweigen mußte. Noch unguͤnſti⸗ 
ger wurde der Herr Graf von St. Romans an⸗ 
gehoͤrt, als er behauptete, 
ten zuvor die Polizei um Erlaubniß bitten ſollen, 
den Leichnam zu tragen. Auch den Kriegsmini⸗ 
ſter ließ man kaum einige Worte ſprechen. Eine 
Menge Freunde des Miniſteriums waren herbei⸗ 
gefahren, und glaubten es dahin zu bringen, daß 
die Tagesordnung ausgeſprochen wuͤrde. Sogar 
war der Antrag dazu gemacht worden, als Hr. Vic. 
Laine zu bedenken gab, daß die Tagesordnung 
eine durchgreifende Einrede gegen die verfügte 
gerichtliche Maaßregel wäre, und daß man alſo 
das Reſultat derſelben abwarten muͤßte, dieſer 
Antrag wurde nun angenommen, und die Rede 
des Herrn Lains, worin derſelbe der Familie de 
Larochefaucault das Leidweſen der Kammer der 
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In Ruͤckſicht des Vorganges bei der Beerdigung 
des Herrn von Larache⸗faucault wird behauptet, 
es ſey ein ſchriftlicher Befehl vorhanden, welchen 
der Hr. Delavau, Polizeipraͤfekt, unterzeichnet 
babe, worin dem Polizei-Commiffär aufgegeben 
war, jede Art von triumphmaͤßiger Verehrung 
(Ovation) zu verhindern. Hieruͤber ſagt der Con⸗ 
ſtitutionnell Folgendes: „Die Polizeiverfuͤgung 
war alſo gegen die Ehrenbezeugungen gerichtet, 
welche dem Wohlthaͤter der Armen, dem Freunde 
der Menſchheit, der Tugend ſelber beſtimmt war. 


die jungen Leute haͤt⸗ 


Pairs ausgedruͤckt hatte, zum Drucke befoͤrdert. 


| 


Sie war alſo ein Verbot des öffentlichen Danks, 


eine Handlung der Leidenſchaft gegen einen er⸗ 
lauchten Buͤrger, gegen einen Pair von Frauk⸗ 
reich. Freilich hätte der Gedanke an einen fo 
wohlverdienten Triumph die barbariſchen Feinde 
des Hrn. Herzogs von Nancourt in ihrem Schlafe 


geſtoͤrt; fie würden dadurch ſehr geaͤrgert wor⸗ 


den ſeyn. Was liegt ihnen daran, ob die Heilig⸗ 
keit des geichenbegaͤngniſſes entweiht wurde, daß 
das Blut des Menſchen mit den Menſchenthraͤnen 
vermiſcht, worden iſt? Es hat doch nur keine 
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triumphmaͤßi 7 t volftändig aus. Wenn es nicht erlaubt 
in cp maßige Verehrung Statt gehabt. Aber nicht vollſtaͤndig au enn es nicht erlau 
einſt wird der Keusch e, h Werde gehen, iſt, eine Wahrheit ohne Ane deen 
und dann wehe dem, der in ſeinen Erinnerungen bringen, ſo fuͤhlt man ſich gedrungen, ſich gegen 
nichts als Gewiſſensbiſſe findet!“ die Unterdruͤckung aufzulehnen. (Neues Ge⸗ 
1, Der Hr. Staatsprokurator hat eine foͤrmliche murmel, von Aufrufungen zur Ordnung beglei⸗ 
Unterſuchung über den Vorgang bei der Beerdi⸗ tet.) Ich beſtehe auf die Juweiſung ins Buͤrean 
Kane des Herrn Herzogs von Larochefoucault — Hr. Dudon entgegnet den DH. B. Conſtant 
dancourt verfügt und Hr. Leblond iſt als Unter⸗ und Petou, und findet ihre Angriffe gegen einen 
ſuchungsrichter dazu beſtellt. N Beſchluß der Kammer am unrechten Orte; gegen 
ammer der Deputirten. Sitzung vom 31ſten die Niederlegung der Eingaben in dem Buͤrean 
März um 1 Uhr nimmt Hr. Pardeſſus, als | der Erkundigungen hat er jedoch nichts einzu⸗ 
Vice⸗Praͤſident, ſeinen Sitz ein. Das geſtrige wenden. Die Kammer geht zur Tagesordnung 
Protokoll wird genehmigt. Die Tagesordnung | über und ſetzt, nachdem noch uͤber einige Bitt⸗ 
ein Bericht der Commiſſion der Bittſchriften ſchriften verhandelt worden, die Pruͤfung des 
und endlich die Folge der Verhandlungen uͤber Forſtgeſetzes fort. x 5 
das Forſt eſetzbuch. Hr. Humbert legt ſeine Sitzung vom 2. April. um 1 Uhr nimmt Hr. 
Relation über verſchiedene Eingaben gegen den Ravez ſeinen Seſſel ein. — Die Sitzung be⸗ 
reßgeſetz- Entwurf auf. — Die Commiſſion ginnt um 2 Uhr. Die Herren von Chabrol, von 
läge die Verweiſung zur Tagesordnung vor. Pepronnet u. von Martignac befinden ſich auf der 
— Die HH. Petou und B. Conſtant bitten zur | Miniſterbank. — Der Hr, Sekretair Chevalier⸗ 
— ums Wort. (Senſatton.) — Hr. Petou | Lemore verlieft das Protokoll. — Hr. B. Con: 
emaͤchtigt ſich der Gelegenheit der Vorlage dies | ſtant verlangt das Wort über deſſen Abfaffung, 
ſer Eingaben, welche ſchon vorlaͤngſt praͤſentirt, Das Protokoll muß alles, was auf der Tribune 
allein nicht zur Berathung gekommen waren, um geſprochen worden iſt, enthalten, und die Kam⸗ 
ſeine Bemerkungen gegen die Art, wie über die | mer hat ein Intereſſe daran, daß es genau ge⸗ 
Bittſchriften verhandelt wird, vorzutragen. Er | führt werde. Hr. C. Perrier hat vorgeſtern nur 
traͤgt foͤrmlich darauf an, daß beſtimmt werde, auf einige Augenblicke die Aufmerkſamkeit der 
die Bittſchriften in Betreff der Geſetzvorſchlaͤge Kammer fuͤr die Begebenheiten angeſprochen, 
ollten in der Kammer vor allen andern ausein⸗ welche vor drei Tagen die Stadt Paris außer ſich 
andergeſetzt werden. — Der Hr. Praͤſident ent⸗ gebracht haben, und die in dieſem Augenblicke 
gegnet hierauf, der Antrag dürfe nicht zur Ab⸗ ganz Frankreich empoͤren. Die Ehre der Kam⸗ 
inmung gebracht werden, weil er eine Umaͤn⸗ mer verlangt, daß conſtatirt werde, wie ſie ſich 
derung des Reglements betreffe, und folglich in nicht dazu gefellt, Kraͤnkungen des tugendhafte- 
E berkoͤmmlichen Form genommen werden ſten Buͤrgers (Gemurmel), des Freundes und 
muͤſſe. (Zur Abſtimmung!) — Hr. B. Conſtant Wohlthaͤters der Armen .. — Der Herr 
ſchlaͤgt die Niederlegung der Eingaben auf dem e Ueber welche Auslaſſung beklagen Sie 
urcau des Renſeignements vor. Das Preß⸗ ſich? (Er verlieſt in dem Protokoll die Rede des 
geſetz, ſo ſagt das ehrenwerthe Mitglied, iſt noch | Hrn. Perrier, Mehrere Stimmen de Rechten; 
nichts weiter, als ein Vorſchlag; die Kammer das Protocoll iſt vollſtaͤndig ) — Hr. B. Con⸗ 
er Pairs hat ihn vor ſich, ſie kann Amendements ſtant? Bevor Sie uͤber einen Redner urtheilen, 
darin bewirken „ſo kann er wieder vor uns kom⸗ muß er wenigſtens gehört . .. ur Rechten: 
n, und ich will auf letzteres hoffen. Wir duͤrf⸗ Nein!) Nicht! Ey, das Nein wird ganz zur Lo⸗ 
ten in dieſem Falle keine nuͤtzlichen Zurechtwei⸗ | fung in der Kammer. Es ſoll angemerkt werden, 
fingen ablehnen, wir hätten dann noch unfere daß Sie über die Redner richten, ohne ſie anzu⸗ 
f Stimmen uͤber dieſes Geſetz zu geben, welches hören, und das Wort ſoll als ein Denkzeichen 
franzöſiſchen Gemüther in Schreck geſetzt Ihrer Unpartheilichkeit daſtehen. Es iſt nicht 
di emurmel), welches die wenige Induſtrie, einmal genug, ſich auf die Seite der Verehrer 
i Minifterium noch hat beſtehen laſſen, des Herzogs von Liancourt zu ſtellen, man muß 
: s zerſtoͤrt. (Ho, ho! Zur Ordnung!) mit den Abſcheu theilen, den das unerhoͤrte Ver⸗ 
gieße man mich ruhig reden, vielleicht druͤckte fahren der Polizei erregte. So hat mein ehren⸗ 
ich mich minder lebhaft, und meine Meinung werther Freund geſprochen, und ich beſtehe dar⸗ 
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auf, daß es protokollirt werde. Die Worte 
ſtehen im Moniteur, und doch enthaͤlt das 
Protokoll nichts weiter als ein kaltes Lob, das 
ſelbſt diejenigen, welche ihn abſetzten, dem Her⸗ 
zog nicht häfte verweigern koͤnnen. Es ſteht da 


nichts von dem Gefühl der Mißbilligung, das. 


ſich alles, was nur Ehre in Frankreich beſitzt, be; 
mächtige hat, über die infame Kraͤnkung und gott⸗ 
loſe Entwuͤrdigung ſeines 1 Ob 
die Kammer dieſe Mißbilligung theilt, iſt mir 
unbekannt, fo viel kann ich aber von der Mino⸗ 
ritt, der ich anzugehoͤren ſtolz bin, ſagen, wir 
wollen, daß konſtatirt werde, wie wir uns gegen 
die Stoͤrungsverſuche verwahrt haben, die, wie 
es ſcheint, Unheil hervorbringen ſollen, woraus 
man denn Vortheil ziehen moͤchte. Ich beſtehe 
auf dieſer Verbeſſerung zur Ehre der Kammer, 
und, was noch mehr iſt, der Wahrheit zum 
Preis. — Der Hr. Praͤſident. Wird die ge⸗ 
forderte Rektification unterſtuͤtzt? (Stimmen zur 
Rechten: Nein!) Die HH. Labbey de Pompie⸗ 
res und Sebaſtiani ſind dafuͤr, und ſie wird zur 
Abſtimmung gebracht. Die HH. B. Conſtant, 
C. Perrier, Labbey de Pompieres, Sebaſtiani 
und Petou ſtehen zum Dafür auf; die übrige 
Kammer iſt dagegen. Sie wird verworfen. Das 
Protokoll wird genehmigt. 


geſetzbuchs. 

Das Wahlcollegium von Bayonne hat der Er- 
wartung der Freunde der conſtitutionellen Mo⸗ 
narchie entſprochen. Eine heut eingekommene 
telegraphiſche Depeſche fügt, Hr. Lafitte fey zum 
Mitglied der Deputirtenkammer ernannt worden. 
Er hatte 79 Stimmen gegen 35 bekommen. Die 
hieſigen e in den Straßen des 
Bourdonnais, des deux Boules, du Chevalier⸗ 
du⸗Guet und der Nachbarſchaft wurden beleuch⸗ 
tet, ſobald man in dieſem Quartier ſeine Erwaͤh⸗ 
lung erfahren hatte. (Pariſer 3.) 

Das Wahlkollegium von Bernay, im Eurede⸗ 
partement, das auf den 31. Maͤrz berufen war, 
hat an die Stelle des verſtorbenen Hrn. Depu⸗ 
tirten Lizot den Herrn Mellard de la Varande, 
der das Collegium praͤſidirte, ernannt. 


Man hat die Arbeiten bei dem Triumphbogen 


wieder mit großer Thaͤtigkeit angefangen. Dir 


Krone dieſes Monuments wird aus einem bron⸗ 


zenen Triumphbogen mit vier Pferden beſpannt, 


beſtehen, in welchem eine ebenfalls aus Bronze 


bewirkt hat. 


1 — Die Tagesord⸗ 
nung iſt der Verfolg der Diskuſſtonen des Forſt⸗ 


Drottoirs angelegt 
der Handel ſtockt, waͤre eine 


gebildete Statue ſteht, die Wiederherſtel⸗ 


lung bedeutend, welche in der einen Hand das 


Scepter der alten Monarchie, und die Palme de 
neuen Frankreichs, in der andern den. Oelzweig 
als Sinnbild der wiedergekehrten Ordnung und 


des Friedens halt. Die Seiten des Triumpfbo⸗ 


— 


gens werden mit ſechs marmornen Basrelifs beklei⸗ 
det ſeyn, deren Ausarbeitung Ludwig XVIII. 


befohlen hat, und die die Hauptbegebenheiten des 
neueſten Spaniſchen Krieges darſtellen, der den 
Ruhm der Lilienfahne erneuert und die Wieder⸗ 
herſtellung der Herrſchaft eines andern Bourbons 
Hr. Boſio wird die Statue und 
die Pferde, Hr. Percier den Wagen arbeiten. 


Man ſchreibt aus Paris, daß Maubreuil den 
Neformirten Prediger, Herrn Marron, auf's 
ſchleunigſte im Gefaͤngniß zu ſehen verlangt und 
ihm ſeinen Wunſch, zur Reformirten Religion 
uͤberzugehen, angezeigt habe, worauf Herr Mar⸗ 
ron ihm zuerſt muͤndlich, dann ſchriftlich abge⸗ 
rathen habe, welchen Brief die Courant Lin 
Bruͤſſel) mittheilt. ERS, 


Eine feit längerer Zeit vorgeſchlagene ungeheure f 


Unternehmung, ganz Paris vermittelſt Kandle 
mit Waſſer zu verforgen, woran es bekanntlich 
letzt ſehr großen Mangel leidet, ſoll jetzt in Aus⸗ 
fuͤhrung gebracht werden. Das 
durch Roͤhren nicht nur in alle Straßen, ſondern 
in jedes Hous, ja in jede einzelne Etage gefuͤhrt 
werden. Auch ſollen an vielen Punkten der 
Straßen Behälter angelegt werden, um fich der⸗ 
ſelben theils bei Feuersgefahr, theils im Som⸗ 
mer zum Sprengen und Abkühlen des Pflaſters 
zu bedienen. ieſer koloſſalen Unternehmung 
ſollen ſich noch einige andere nicht weniger wich⸗ 
tige anſchließen, die zur Geſundheit und Verzie⸗ 
rung der kadt beitragen werden. Unter allen 
Hauptſtraßen wird man Kanäle anbringen und 
vor den Häufern Behälter einrichten, um die 
Unreinigkeiten aufzunehmen; an jeder Seite 
der Straße, deren Breite es zulaͤßt, werden 
werden. In einer Zeit, wo 
fo große Bau > Ins 
ſchon etwas ſehr nuͤtzliches, 
indem ſie ein Kapital von 4 Mill. Fr. in Umlauf 
ſetzt, wodurch viele Zweige der Induſtrie lebhafte 
Beſchaͤftigung erhalten werden. 

Nach dem Almanac de spectacles leben jetzt 
in Paris nicht weniger als 15,000 Familien vom 
Buͤhnenweſen; naͤmlich 2994 Schauſpieler, Saͤn⸗ 


ternehmung an ſich 


Waſſer wird 


x = 1 n 2 
— —̃ nn 
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ger und Tanzer, 100 Direktoren, 100 Regiſſeure, 


100 Mufifdirektoren, 1500 Muſtker u. ſ. w. 

Am igten v. Dis. hat ſich in Vannes (Des 
bartement von Morbihan) ein ſchreckliches Ereig⸗ 
niß zugetragen. Die Mannſchaft von zwei Com⸗ 
Nene des dort liegenden 4oſten Infanterie⸗ 

Negiments empfand nemlich nach der Morgen⸗ 
ſuppe heftige Colik mit Erbrechen. Der herdei⸗ 
geholte Arzt fand bei den 60 erkrankten Soldaten 
alle Symptone einer Vergiftung und behandelte 
fie denigemaͤß. Am folgenden Tage ſchienen fie 
außer Gefahr zu ſein. Die uͤbrig gebliebene 
Suppe wurde analyſirt und es fand ſich darin 
Arſenik vor. Man hat noch nicht entdecken fün- 

‚ Ben, wer ſich dieſes ſchauderhaften Verbrechens 
ſchuldig gemacht hat. A 

tan ſieht die von einigen Zeitungen verbreitete 
sachricht von Jamaika, daß amerikaniſche und 
franzoͤſiſche Kriegsſchiffe wegen der Fiſcherel im 
If von St. Laurent ein Gefecht gehabt haben 


ſollten, ! under au. Die franzoͤ⸗ 
1 ae fer kelche olle Jaber Jar Ser 


ſiſchen Kriegsſchiſfe, welche a 
deckung unſerer Fiſcherei abgehen, fahren ge⸗ 
woͤhnlich erſt im M 
Spanien. 
Madrit, vom 28. März. — Wenn man nach 
der Zahl der außerordentlichen Conriere ſchließen 
will, die zwiſchen hier und Liſſabon gewechſelt 


Werden, ſo ſind die Unterhandlungen im volfiten 


onat April ab. 


Gange; doch erheben ſich außerordentliche Schwie⸗ 


rigkeiten bei denſelben, und im letzten Kabinet, 
will das Journal des Debats wiſſen, find Dinge 
zur Sprache gekommen, die wahrſcheinlich eine 
ſehr baldige oͤffentliche Erklaͤrung unſers Gouver⸗ 
Zements zu Gunſten der neuen Portugieſiſchen 
Noyaliſten bewirken. 
ens, daß alle Schritte des Herrn Lamb, unſere 
emee zu entwaffnen, vergeblich geweſen ſind. 
Alle Marſch⸗ und Verhaltungs⸗Ordres deuten 
iin Gegentheil N 
Feter Bereitſchaft zu demſelben. 8 
net 5 eine, das Benehmen des Generals Mor 
ai bei der Entwaffnung habe der Regierung 
f füllen, denn man behauptet, er ſey abge⸗ 
get „und an feine Stelle der General Odonnel 
lia salt he. 3 an die Stelle des letztern in Valen⸗ 
der is 
Ein folgen, daß man den Entwurf eines neuen 
ni falls in Portugal gemacht hat. 
mand finden, der in die Fußſtapfen des Ge⸗ 


nicht entwaffnet worden, 
nach 8 abften zuruͤckgegangen ſeyen, wo ſie nun 
in ſehr zah i . 

der Stadt Chaves herum ſtreichen. 


(D Gewiß iſt es wenig⸗ 


durchaus auf Krieg, oder doch 


eneral Longa treten; es wuͤrde hier⸗ 


Man konnte 


nerals Longa fo gut treten konnte wie der Gene⸗ 
ral Odonnel.— Hphariſer 3.) 

Der General⸗Capitain von Grenada und der 
Erzbiſchof von St. Jago ſind bei dem Juſtizmi⸗ 
niſter um Ermächtigung eingefommen, eine Mi⸗ 
litair⸗Commiſſion niederzuſetzen, um die fo ge⸗ 
faͤhrlichen Freimaurer, Revolutionaire, Anar⸗ 
chiſten, Gottloſen und Liberalen aller Art aufs 
ſtrengſte zu richten. Der Erzbiſchof bemerkt, 
daß faſt alle HöhernAngeftellten von Galizien und 
Eſtramadura des Briefwechſels und der Unter⸗ 
ſtuͤtzung der nach Portugal gefluͤchteten Spanier 
verdaͤchtig ſeyen. Der Koͤnig hat eine Unterſu⸗ 
chung dieſer Sache durch eine Kommiſſion unter 
dem Vorſitz des Seeminiſters verfuͤgt. 2 

Der General Eguia begriff weit beſſer, was 
man mit den ihm gegebenen Verhaltungsregeln 


ſagen wollte; denn es wit d verſichert, daß die 


über Galizien wiedergekommenen Inſurgenten 
und daß ſie abermal 


reichen Vanden in den Umgebungen 
(Pariſer J.) 
Der Courier francais theilt eine Privat⸗Cor⸗ 
reſpondenz aus Varcellona vom 24. Maͤrz mit. 
Es heißt darin: Ich ſchrieb ihnen neulich von 
einer neuen Verſchwoͤrung in Tortoſa. Die, 
Sache nimmt eine ſehr ernſthafte Wendung. 
Als die Verſchwoͤrer außerhalb der Stadt ihre 
Sache in derſelben ſcheitern ſahen, erhoben ſie 
die Fahne des Aufruhrs. Sie durchlaufen jetzt 
die Dörfer am Ebro und in der Umgegend, und 
rufen: Es lebe Carl V., Tod Ferdinand l. 
Die Aufruͤhrer, etwa 400 Mann ſtark, werden 
von einem Hauptmann klobet geführt, und be⸗ 
gehen grenzenloſe Ausſchweifungen. Mehrere 
reiche Einwohner ſind bereits von ihnen erſchoſ⸗ 
ſen worden und alles fluͤchtet erſchrocken in die 
Stadt, deren Truppen auch nicht die zuverlaͤſſig⸗ 
ſten ſind, ſondern auch zu den Verſchwoͤrern zu 
gehören ſcheinen. 
Man hat noch keine weitern Nachrichten von 
dem bei der Beobachtungs⸗Armee geſcheiterten 
Ver ſchwoͤrungsplane, nur weiß man, daß in 
mehreren Doͤrfern von Caſtilien Niederlagen von 
Waffen entdeckt worden ſind. Es ſind daher 
mehrere Alkaden verhaftet worden. SE 
Wir erhalten von allen Seiten Detail⸗Nach⸗ 
richten uͤber die Conſpirationen. Man wird es 
letzt vergeblich leugnen, daß das ganze fand in 
der hoͤchſten Spannung und gegenſeitiger Erbit⸗ 
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terung iſt. Selbſt dieſe Hauptſtadt wird der 


Schauplatz von Feindſeligkeiten, die ſich in dem 
Kampfe der ropaliftifchen Freiwilligen und der 
Zeladores reales (Gensd' armen) en. die 
von den erſtern koͤnigliche Räuber genannt wer⸗ 
den. Der Oberſt der Freiwilligen Herr Villamil 
nimmt ſehr eifrig die Parthei ſeiner Untergebe⸗ 
nen, waͤhrend die Gensd'armen von der Polizei 
unterſtuͤtzt werden. 


Man ſchickt noch immer Detaſchemente von 
portugieſiſchen Inſurgenten nach den Provinzen 
Rioja und Soria; allein man verſichert dabei, 
daß die Generale Marquis von Chaves und Vi⸗ 
comte von Canellas, welche bereits auf der Reiſe 
nach Frankreich in Burgos angekommen waren, 


plotzlich die Erlaubniß erhalten haben, nach Za⸗ 


mora zuruͤckzukehren, und dort ihren Wohnſitz 
aufzuſchlagen. Was ſowohl die Ober ⸗ als 
Subalternoffiziere betrifft, fü 
nicht, welcher Ort ihnen zum Aufenthalt ange⸗ 
wieſen worden iſt. Es herrſcht die größte Unei⸗ 
nigkeit unter ihnen. ö 


Das Lyoner Blatt, der Precurſeur, bringt 
einen Privatbrief, worin geſagt iſt, der Marquis 
von Chaves habe die Originalcorreſpondenz, 


welche er mit der ſpaniſchen Regierung und an⸗ 
gegen eine be⸗ 


dern hohen Perſonen unterhielt, 
traͤchtliche Summe an die Englaͤnder verkauft, 
und Herr Lamb, der dieſe Beweisſtuͤcke in Haͤnden 
habe, koͤnne nun mit Recht alles fordern, was 
er wolle. 2 3: N 

Ein Journal aus Bourdeaur meldet, Herr 
Villa⸗Hermoſa, bisheriger ſpaniſcher Geſand⸗ 


ter in Paris, werde bei ſeiner Ruͤckkunft nach Ar⸗ 


ragonien exilirt werden. Man glaubt ebenfalls, 
a Cordova würde von feiner Regierung fehr 
bel aufgenommen werden, wenn er nach Haufe 
ginge. Es ſcheint, man habe ihnen nicht blos 
vorzuwerſen, daß ſie gegen die apoſtoliſchen 
Grundſaͤtze etwas lau waren. Es heißt, ſie ha⸗ 
ben, bei der Abſchlleßung eines Contrakts zwi⸗ 
rg nen und einer engliſchen Compagnie, wel⸗ 
er aber am Ende vom Madriter Kabinet nicht 
enehmigt wurde, nicht allen erforderlichen Eifer 
wieſen. 8 5 RE 
1 1 55 unſerer Wolle ſteht ſo niedrig, daß 
den Beſitzern von Schaafheerden eine Friſt zur 


weiß man noch 


Bezahlung der Weideabgabe bewilligt worden iſt, 
allein die Nonnenkloͤſter haben dagegen Einſprache 
erhoben, da die meiſten Weiden in Eſtremadura 
ihnen gehören. In unſern fuͤdweſtlichen Provin⸗ 
sen iſt auch das Brod fehr wohlfeil; in Talavera 
la Reyna koſtet die Fanega des ſchoͤnſten Weizens 
28 bis 30 Realen (der Berliner Scheffel unge⸗ 
fähr 12½ Thlr.) Die ärmften Bauern eſſen 
Weißbrod. In Barcelona hingegen koſtet der 
Scheffel 4 Thlr. 7 1/2 Sgr. 


Port ug a f. 


Liſſabon, vom 18. Maͤrz. — In der 
Sitzung vom gten hatte ber Deputirte Hr. Ma⸗ 
galhaes den Antrag gemacht, die Deputirtenkam⸗ 
mer ſollte von der Regentin die Entlaſſung der 
Miniſter verlangen; die Frage, ob daruͤber be⸗ 


rathſchlagt werden ſollte, wurde mit einer Mehr⸗ 


zahl von 49 gegen 45 Stimmen bejaht. Daraus 
entſtand in der Stadt eine große Bewegung; die 
Regierung verdoppelte die Patrouillen und ges 
rade der Kammer gegenuͤber wurde eine Schwa⸗ 
dron Reiter aufgeſtellt. Heute iſt dagegen ein 
allgemeines Mürren. Darüber kam nun Herr 
Almeida, Miniſter der auswaͤrtigen Angelegen⸗ 
heiten, ſo ſehr außer Faſſung, daß er in ſeiner 

rklaͤrung gegen den Antrag des Hrn. Magal⸗ 
haes ſich gewiſſer Ausdrücke bediente, die der 
Verſammlung mißfielen. Er wurde zur Ord⸗ 
nung aufgerufen. In Paris und London würde 


ſo etwas bald vergeſſen ſeyn, aber hier, wo man 


noch in der politiſchen Kindheit iſt, machte die 
Sache einen tiefen Eindruck. 55 


x ar N N 

Die Anhänger des Infanten Don Miguel ſu⸗ 
gen Öffentlich, er werde gewiß nicht nach Rio⸗ 
Janeiro, ſondern mit dem Schiffe D Jean VII. 
nach Liſſabon abgehen; fie erwarten ihn im Juni. 
Die Inſurgenten haben ſich bloß wegen der 
unter ihnen herrſchenden Uneinigkeit entſchloſſen, 


Braganza zu verlaſſen, ehe fie aber abzogen, er⸗ 
hoben ſie noch eine ſtarke Brandſchatzung daſelbſt. 


Als unſere Truppen die Stadt wieder beſetzten, 
fanden fie in den Gefängniffen mehr als 300 con⸗ 


ſtiturionelle Bürger aus verfchiedenen. Staͤdten 


und Doͤrfern, welche die Inſurgenten beſetzt 
und deren Bewohner nach Draganıa abgefuͤhrt 
hatten. ae . 


Nac ra 
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Nachtrag zu No. 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 14. April 1827. N a 


Portugal. 2 
Obſchon die Regierung noch immer nichts über 


die Lage der Inſurgenten bekannt macht, ſo kom⸗ 


men doch alle Privatbriefe darin überein, die 
Sache derſelben für verloren anzuſehen, da ſo⸗ 
wohl Offiziere als Soldaten und Milizen hau⸗ 
ſenweiſe ſich entfernen, ſo ſehr man ſie auch durch 
Geruͤchte, daß der Kaiſer Don Pedro IV. die 

onſtitution ſelbſt wieder zurückgenommen habe, 
und durch Hoffnungen auf das nahe Einrücken 
einer großen ſpaniſchen Armee in Portugal zu er⸗ 
muthigen ſuchte. Man meldet von Melgago bei 

alenga, daß die mit den Inſurgenten verein⸗ 
ten ſpaniſchen Guerillas ſich nun auch ganz aus 
Portugal zurückgezogen haben. Die Inſurgen⸗ 
ten haben die Steben, des Generals Claudino 
verwuͤſtet. Die Sitzungen der Kammern wur⸗ 
den wegen der Trauer über den Tod der Kaiſe⸗ 
rin von Braſilien mehrere Tage ausgeſetzt. Ge⸗ 
ſtern fand aber in der Deputirtenkammer die 
zweite Verleſung des Vorſchlags des Deputirten 
Magelhaes ſtatt. Das Publikum hatte ſich ſehr 
zahlreich um den Pallaſt verſammelt, und die 
Regierung ſtellte ſtarke Patrouillen aus, wahr⸗ 


aal in der Beſorgniß, es moͤchten ſich die 


bern Scenen mit den Miniſtern Trigoſo und 
Quintella wieder erneuern. Das Volk zeigte 
ſich aber ruhig, obſchon es den Maaßregeln der 
Regierung nur wenig vertraut. Hr. Magelhaes 
beſtand nicht auf der zweiten Verleſung ſeines 
Berichts, fondern nur auf dem Vorſchlage am 
Ende deſſelben, wegen dringender Eile ſich un⸗ 
verzuͤglich damit zu befchäftigen. Es wurde 
aber mit 50 Srimmen gegen 45 entſchieden, den 
orſchlag auf die gewoͤhnliche Art in Betracht 
ziehen. Bei dem Mangel an Energie und 
Vaterlandsliebe laßt fich inzwiſchen in jedem Fall 
5 viel Gutes von dieſem Schritte hoffen. 
FM ſpricht von einer Veränderung im Mini⸗ 
dum, und erwartet mehr engliſche Truppen. 
Nach Staatszeitung giebt die amtliche 
gre, icht, daß die Abtheilungen des Monteale⸗ 
Span des Mageſſe und des 
Sie Gebiet entwaffnet worden. Die aͤußerſten 
dure „Diſtriete im Norden wurden nur noch 
wb Pluͤnderungen von einigen Guerillas beun⸗ 

95. — Die zweite beſung des Antrags des 


er ſie ins Gefaͤngniß habe ſetzen laſſen. 


ihnen aber 


ellez Jordao auf 


Deputirten Magalhaes, worin auf eine Veraͤn⸗ 
derung der Adminiſtration gedrungen wird, iſt 
am ızten mit einer ſchwachen Mehrheit bewil⸗ 
ligt worden. 8 s 

Der Graf Villaflor meldet aus Arguzela vom 
8. Maͤrz, daß die Rebellen am Abend zuvor ihre 
Stellungen verlaſſen haben, um ſich Über Alca⸗ 
niças nach Spanien zu ziehen. Derſelbe Gene⸗ 
ral hat ſich bei Pinelo mit dem General Correa 
de Mello vereinigt. Der erſtere ging jetzt auf 
Braganza, der andere auf Outeiro los, um zu 
beobachten, welchen Weg die Rebellen nehmen 
wuͤrden. Correa d. M., der ſchon am ten in 
Braganza war, ſchreibt daher, daß 244 Mann 
des Rebellen⸗Heeres ſich ihm ergeben haben, 905 

er 
Ruͤckzug der Rebellen iſt Über Outeiro, Bra⸗ 
ganza und Vimioſo geſchehen. Die Divifien 
des Marquis von Chaves und Tellez Kordao- 
hatten ſich in der Nacht vom aten zu Miranda 
vereinigt. Man hatte mir berichtet, daß die 
Spanier ſie bei ihrer Aufnahme entwaffnen, 
die Waffen zuruͤckgeben wuͤrden, 
wenn ſie wieder nach Portugal gehen wollten. 
— Durch eine andere Depefche, von Vimioſa 
den gten datirt, macht der General Correa de 
Mello bekannt, daß alle Rebellen, die ſich auf 
das ſpaniſche Gebiet zuruͤckgezogen hatten, da⸗ 
ſelbſt entwaffnet ſeyn. Ein Theil derſelben hatte 
ſeine 2 — ſchon auf dem portugieſiſchen Ge⸗ 
biet gelaſſen. — „Ich habe befohlen, ſchreibt 
der General, daß der Commandant von Avena⸗ 
loza dieſe Waffen nach Vimieſo bringen laffen 
ſollte; zugleich habe ich den Militair- Behörden 
an Alcanlças geſchrieben, daß nun auch diejeni⸗ 
gen, die den Inſurgenten auf dem ſpaniſchen 
Boden abgenommen ſind, zugeſtellt werden 
möchten. Regelmaͤßige Nebellen⸗Corps exiſtiren 
daher jetzt nicht mehr. Ich werde mich jetzt mit 
dem Grafen Villaftor verſtaͤndigen, um die Pro⸗ 
vinz von den Guerillas zu befreien, die fie noch 
beunruhigen, namentlich von den Banden des 
berüchtigten Cachapuz und des Obriſt⸗Lieutenant 
Rodrigo von Valpaſſo im Diſtrikt Vinhaez. 

Ein Correſpondent der Times mißt dem am 


10. März hier in Umlauf geweſenen Geruͤcht 
Glauben bei; wegen der Motion des Deputir⸗ 


ten Magalhaes vom sten hätten die Miniſter 


1 = 


ihre Entlaſſung genommen oder gar bekommen. 
Wagalhaes hat in ſeiner Rede vom 13ten die 
Stelle: „Mich bewegt nicht der Ehrgeiz, auch 
bin ich nicht das Werkzeug von irgend einer Par⸗ 
thei. Meine Parthei war immer nur die der 
Vernunft und der Gerechtigkeit, und mein Ziel 


iſt, durch Gehorſam gegen den Koͤnig und das 


Geſetz, die mich hierher geſtellt, das Wohl mei⸗ 
nes Vaterlandes zu foͤrdern. Als Muſter moͤchte 
ich mir Waſhington wählen, und was meine 
Grundfaͤtze betrifft, mag meine Handlungsweiſe 


bavon zeugen, wenn die 
fordern wird,“ angefuͤhrt. 
die fuͤr die ztebeſung ſtimmten, erklaͤrten indeß, daß 
die Kammer vielleicht deshalb 


tion in Betrachtung zu 
Verwerfung derſelben 


geben. 
Eng 


Zeit zum Handeln auf: 
Zwei von denjenigen, 


einwillige die Mo⸗ 


ziehen, um der endlichen 
groͤßern Nachdruck zu 


land. 


London, vom 31. März. — Parlament. 


Oberhaus. Sitzung vom 28ſten. Verſchiedene 
Petitionen, um die Beibe 


haltung der bisherigen 


‚ Korngefege bittend. Emancipation. — Lord 
King überreichte eine Bittſchrift, worin ſich die 
Katholiken Irlands bitter über einen beſtehenden 
Eid beſchweren, welcher jeden Angeſtellten im 


Reiche, von Mitgliedern dieſes Hauſes bis auf 


den geringſten Beamten herunter, zur Verlaͤum⸗ 
dung zwinge, indem ſie darin die kathol. Religion 


fuͤr Aberglauben, und deren 


diener erklaͤren muͤßten. 


„Gar viele Bittſchriften ſind 


Bekenner fuͤr Goͤtzen⸗ 


Se. Herrlichkeit ſagte: 


Ihnen diesmal ge⸗ 


gen die von den Katholiken in Anſpruch genom⸗ 
menen Rechte, und zwar die meiſten durch die 
Hochwuͤrdigen Viſchoͤfe vorgelegt worden, worin 


nichts weniger als ein Geiſt chriftlicher Liebe ath⸗ 


met, und nichts weniger als Eintracht und Ver⸗ 
traͤglichkeit zwiſchen beiden Confeſſionen gepre⸗ 
bigt wird. Wohl bekomme Ihren Herrlichkeiten 


dieſer Beweis von Diser 


etion bei der Geiſtlich⸗ 


keit. Als ich neulich in einem Deutſchen Blatte 
las, wie der Koͤnig von Preußen ſein Wohlge⸗ 


fallen zu erkennen gab, 


katholiſchen Prieſters 
Predigers, bie ſich bem 
in ihren Gemeinden zu 


ausrufen: „O gluͤckſeliges Land, 


an dem Betragen eines 


und eines evangeliſchen 
uͤhten, gegenſeitige Liebe 


befoͤrdern, 


da mußte ich 


wo der Bigot⸗ 


terie und der Unduldfamfeif keine Vortheile dar⸗ 
geboten werden!“ Wie anders bei uns, wo der 


22 1 2 4 4 

einzige Weg in der Kirche emporzukommen der 
ift, die Katholiken zu unterdruͤcken. In Deutſch⸗ 
land ſtoͤren keine Proſelytenmacher die Nuhe der 
Nation; bei uns iſt ein wahrer Kreuzzug, heillos 


wie es nur einen gab, gegen die „umnachteten 


Iren“ wie unſre Kirchenfürſten ſie zu nennen be⸗ 
lieben, eingeleitet, ein Kreuzzug, der dle Enthu⸗ 
fiaften verfuͤhrt, und den Verſchmitzten zu gute 
kommt. Aber ein Journal (die Dimes) hat die ſo 
Umtriebe nicht unpaſſend mit dem Verſuch ver⸗ 
glichen, den Atlantiſchen Ocean auf Flaſchen zu 
ziehen.“ Der Redner wies das Haus und be⸗ 
ſonders die Biſchoͤfe auf den Hirtenbrief des Erz⸗ 


biſchofs von Cashel (in Irland) worin dieſer 


wuͤrdige Praͤlat kraͤfrig feine Ueberzeugung von 
der Schaͤdlichkeit der Proſelytenmachered aus⸗ 
ſpricht. — Der Earl Stanhope meinte, aller⸗ 
dings ſey auch er uͤberzeugt, es müffe vieles ge⸗ 
ſchehen, um Irland die Ruhe wieder zu geben, 
aber wenn der edle Lord von Deutſchland ſpreche 
— denn auch Oeſtreich koͤnnte als ein Beiſpiel 
der gepriefenen Milde angeführt werden — ſo 
vergeſſe er, daß in dieſen Ländern kein Parla⸗ 
ment exiſtire. — Der Biſchof von Cheſter ſagte: 
er wuͤrde vorgezogen haben zu ſchweigen, 1 — 
die Wichtigkeit der Sache ſey zu groß. Er ſchien 
ſich beſonders getroffen zu fuͤhlen durch Lord 
Kings Rede und verſuchte mit nicht geringer 
Empfindlichkeit ſeine fruͤhern Worte fuͤr die Be⸗ 
kehrung der Katholiken, welche der Lord vor Au⸗ 
gen zu haben fchien, zu rechtfertigen, indem er 
denſelben einen (ziemlich unbeſtimmten) allgemei⸗ 
nen Sinn unterlegte. — Lord Holland bemerkte, 
die Emancipation habe durchaus nichts zu thun 


mit den Vekehrungsverſuchen, uber die ſich die 


Vertheidigungsrede des Biſchofs ergieße, es 
muͤßte denn ſeyn, daß man die harten Geſetze ge⸗ 

en die Katholiken, als ein gutes Mittel ſie zum 
Protestantismus a zwingen, nicht abgeſchafft 
wiſſen wolle. Lord Carbery meinte, wenn irgend 
eine Parthei harte Worte gebrauche, ſeyen es 
wohl die katholiſchen Prieſter in Irland, die ſich 
derſelben ſelbſt beim Altar nicht enthielten, — 
Der Lordkanzler ſagte, da die Bittſchrift dem 
Parlament Verlaͤumdung vorwerfe, ſo muͤſſe man 
die Maͤßigung loben, daß ſie dem Koͤnig nicht den 
gleichen Vorwurf macht, der doch den gleichen 
2 8 feiner Krönung ablegen muͤſſe. — Ver⸗ 
agt. a 8 
„Unterhaus. Sitzung vom 28ſten. Hr. Hume 
kuͤndigte auf morgen eine auf eine Bittſchrift ge⸗ 


— 


— 
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gründete Motion zur Verbeſſerung der Schulden⸗ 
ſetze an. Das ehrenwerthe Mitglied uͤber⸗ 


ge 
re 


die 
Mittel will 


ichte barau 


6 f 2 Bittſchriften, die eine gegen die 
ſchlechte Verwaltung eines Hoſpitals zu Knegby; 
andere von einem gewiſſen Fletcher, der das 
gefunden haben, die Verfaͤlſchung des 


Wels (Meigennehls) fogleich zu entdecken. — 
lerauf überreichte Herr kittleton eine Petition 
gen die beſtehenden Jagdgeſetze. Aus den De⸗ 
batten hieruͤber heben wir blos die Thatſache her⸗ 
dor, daß in den letzten Aſſiſen zu Wiltſhire unter 
n 232 Verbrechern nicht weniger als 100 wegen 
ilddieberei angeklagt waren. Hr. Peel erklaͤrte, 


5 
ge 


de 


di 


auch feine Ueberzeugung ſey es, die Geſetze über 
eſen Gegenſtand müßten abgeändert werden, 


allein nicht jetzt, da man im Oberhauſe noch dar⸗ 


ber verhandele. — Hr. Warburton, indem er 


Br 


etifion von Manchefter überreichte, die um 
bung der Beſchraͤnkungen im Korühandel 


bittet, ſagte: er hoffd, das Geruͤcht, das meh⸗ 
rere Gutsbeſitzer ſich bei 


der zweiten Leſung der 


ornbill gegen das Anlegen von Kornvorrach er⸗ 


klaͤren wollten, ſey unwahr. Gelänge eine ſolche 
Oppoſition, ſo muͤſſe es mit unſerm auswaͤrtigen 
Handel noch ſchlimmer als 1815 zu ſtehen kom⸗ 
men. — Sir A. Grant's Bill, die Anwendung 
eines Cheils der Einkuͤnfte für 1827 betreffend, 
hielt die erſte keſung. — Nach einigen Debat⸗ 


RU 


55 üder Feſtſetzung des 
0 
theilt 


8 Minimums des Arbeits⸗ 
us auf 12 Sh., worin Hr. Peel das Nach⸗ 
ge einer ſolchen Maaßregel auseinander⸗ 


ſetzte, vertagte ſich das Haus. 
Oberhaus. Sitzung vom agſten. Es regnet 
ittſchriften Für und wider die Korngeſetze, in 


8 


einer der le 
Se 


tzteren heißen die beſtehenden Geſetze 
lavenſyſtem. — Abhuͤlfe der Armen in Irland. 


Nau ſprach ſich allgemein gegen irgend ein poſi⸗ 
Korg Armen zeſetz aus. Sodann erhielt die Bill 


wegen 
von e 


6 


Unterhaus. Sitzung 


Zulage für den Herzog und die Herzogin 
arence zte Leſung und Genehmigung. 


vom 29ſten. Mehrere 


rlamentsglieder bekommen Arreſt wegen Nicht⸗ 


ehreres über Wahl⸗ 


etfiheineng ohne zureichenden Grund. — Hierauf 


Angelegenheiten; Sir 


korge Noſe war Präfident einer der Comitees. 


de 


Herr Davenport wunderte ſich, daß noch im⸗ 


ben eine Adminiſtration gebildet ſey, obgleich 
edle Lord, der das letzte zuſammenhaltende 


8 


Alied derſelben ſey, ſchon 6 Wochen krank liege. 
sig 55 legte Hr. C. Grant dem Hauſe die Korn⸗ 


r. Er erklaͤrte vorher auf Anfrage des 


EM 


- 


Sir TC. kethbridge, dag die Abgaben nach der Ein⸗ 


fuhr von Einer Woche ſollten regulirt werden. 
Die Abgaben werden, wie wir berelts gemeldet 
haben, nach dem Imperialmaaß erhoben. Es 
wird noch in der Bill von dem Comittee vorge⸗ 
ſchlagen, Ende jedes Monats in der London⸗Ga⸗ 
zette den Betrag der Einfuhr und Anhaͤufung 
fremden Korns amtlich bekannt zu machen, um 
eine Ueberſicht des ſedesmaligen Kornvorraths 
zu geben. Die zweite Leſung der Bill ſoll am 
2ten k. M. ſtatt finden. — Es folgt noch eine 
lange Verhandlung über die Urfachen der Unru⸗ 
hen in Irland, wobei jedoch keine neue Thatſa⸗ 
chen vorkommen. 5 

Herr Peel hat, wegen der Abweſenheit der 
Kronrichter, die gegenwaͤrtig die Affifen im Lanz 
de abhalten, ſeine Bills zur Verbeſſerung der 
Kriminal⸗Geſetze auf den 7. Mai 1 80 40 (Bei 
dieſer Gelegenheit erinnern wir an die hnlichen 
Bemühungen des unvergeßlichen Sir Samuel 
Komilly, deſſen frühzeitiger Tod [er entleibte 
ſich im November 1818) verhinderte, daß die 
& wuͤnſchenswerthe Verbefferung des Kriminal⸗ 
Codex ſchon laͤngſt ins Leben trat.) 

Das Geruͤcht beſtimmt fortwaͤhrend Hrn. Can⸗ 
ning zum Premierminiſter und Hrn. Nobinſon 
zum Staats ⸗Sekretair der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheiten. Auch will man wiſſen, Sir H. Wel⸗ 
lesley, unſer Bothſchafter am Oeſterreichiſchen 
Hofe, werde als General⸗Gouverneur nach Oſt⸗ 
indien gehen : 

Die Times Kißt keine Gelegenheit voruͤberge⸗ 
hen, Hrn. Canning zu warnen gegen jede Art 
von Unterordnung bei eiuer Veraͤnderung des Mi⸗ 
niſteriums. Lieber ſolle er feine Stelle aufgeben, 
als ſich an der freien Mittheilung ſeiner Grund⸗ 
füge im geringſten befchränten laſſen. 

Der ſahrl. Verbrauch an Weitzen iſt 12,000,000 
Quarter; von anderm Getreide 36,000, 0 
Quarters. Die Korneinfuhr von vergangenem 
Jahre betrug 582,000 Quarters Weitzen und 
1,666,009 Quarters anderes Getreide, d. h. nicht 
über den zwei und zwanzigſten Theil des wirkli⸗ 


chen Verbrauchs, und doch war die Importation 


feie vielen Jahren nicht fo bedeutend, 

Mit dem Verkauf der koſtbaren Waffenſamm⸗ 
lung des verſtorbenen Herzogs von Vork wird am 
28ſten der Anfang gemacht. Sie beſteht aus 
Schießgewehren, Degen, Saͤbeln, Dolchen ic, 
Unter den Schießgewehren befindet ſich eine dop⸗ 
pellaͤufige Flinte, die deu Kalſer Napoleon ge 
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boͤrte, und unter den Saͤbeln iſt einer, den einſt 
Zippo Saib's tapferer Arm fuͤhrte. — Unter 
den Gold- und Silber ⸗Effecten im Nachlaſſe 
des Herzogs befindet ſich ein goldner Ring, mit 
h Auf der 
inwendigen Seite iſt das Monogram Maria's 


dem Wappen von Maria Stuart. 


mit der Krone. i 2 
Mehr als 100 Millionen kleiner Traktaten, 


d. i, keligiöſer Andachts⸗ und Erbauungs⸗Buͤ⸗ 


cher, ſind ſeit dem Beſtehen der Londoner Trak⸗ 
tatengeſellſchaft in Umlauf gekommen. Im Jahr 
1825 find allein 10,500, O00 religioͤſe kleine Schrif⸗ 
ten ausgegeben worden. Die Einnahme der Ge⸗ 
ſellſchaft aus England und Amerika wird im 
Jahr 1825 gegen 1,500, 00 Dollars berechnet. 
Ein den Orangiſten ergebenes Dubliner Blatt 
meldet, daß die dortigen Schwertfeger jetzt ſehr 
beſchaͤftigt wären, Dolche zu verfertigen, und 
daß die Frage darnach ſehr groß ſei. () — Die 

irlaͤndiſchen Katholiken gehen mit der Abficht um, 
das Parlament um eine abermalige Beruͤckſichti⸗ 
gung ihrer Anſpruͤche im Laufe der gegenwaͤrti⸗ 
gen Seſſion zu bitten. 

Der ſchon ſo lange anhaͤngige Prozeß wegen 
der Entfuͤhrung der Miß Turner durch einen Hrn. 
Wakefield, iſt auf den Aſſiſen von Lancaſter end⸗ 

lich erledigt, und die Wakefields, von der Ju 
für ſchuldig erklaͤrt, haben von dem Gerichtshofe 


King's Bench ein ſtrenges Urtheil zu erwarten. 


Unter den vernommenen Zeugen war nicht bloß 
Miß Turner ſelbſt, ſondern auch David Laing *), 
der berühmte Grobſchmied von Gretna⸗ Green 


(auf der Grenze Englands und Schottlands), 


der dort das Paar auf ſeine Weiſe, wie er ſagte, 
getraut hatte. a 2 
Einem Edelmann in der Grafſchaft Hereford⸗ 
ſhire uͤberreichte neulich ſein Verwalter eine Rech⸗ 
nung von 1500 Pfd. St. für Korn zum Futter 
fuͤr feine Faſanen! 8 
Vor einigen Tagen ſtarb zu Lepton, Joſua 
Whitehead, im rosten Jahre ſeines Alters, ge⸗ 
kade an feinem Tauftage. Die einzige Rechnung, 


die er dem Arzte während feines ganzen Lebens 


zu bezahlen hatte, betrug 4 Pence (4 Gr.) Er 
trank niemals Thee, war niemals betrunken, ge⸗ 
brauchte nie eine Brille. f 
Es ſcheint, die ſchlechten Nachrichten über die 
fuͤr die Griechen beſtimmten Dampfboote ſeyen 


) Die Familie Laing 2 ſeit uralten Zeiten das 
— 5 zu tzauen, und eine Heirath geſetzlich zu 
machen. . 


* 


gen. 


ſehr voreilig geweſen. „Ich habe, ſagt ein Au⸗ 


enzeuge, das Reiſelock nachgefehen und ge 


unden, daß das Boot Entrepriſe in drittehalb 


Stunden nach Graveſend gekommen iſt; wenn 
man dabei eine Viertelſtunde für die mit dem Se⸗ 
gel gemachten Verſuche abrechnet, ſo hat es in 
drei Stunden zo engl. Meilen zurückgelegt; auch 
iſt es in ſechs Stunden in Sheerneß, achtzehn 
Stunden von London, angekommen, un hat 
nach einer zehnthalbſtuͤndigen Fahrt in Northfleet 
angelegt. Wegen der anbrechenden Nacht hat 
der Lootſe nicht für gut gehalten, weiter zu ge⸗ 
hen. Bei den Verfuchen mit den Segeln ſind 
die Maſchinen durch die ſtrengſten Proben gegan⸗ 
Man ließ die ganze Kraft auf das eine 
ad wirken, das ganz unter Waſſer kam, wäh: 
rend das andere außerhalb war; ich kann verſi⸗ 
de 7 daß die Raͤder ohne den geringſten Fehler 
pielten. g 
Die Ceylonſche Regierungs⸗Zeitung vom igten 


Auguſt berichtet die Ankunft des Sir Hudſon ko⸗ 


we auf der Inſel. 

Der Glasgew⸗ Courier enthält Folgendes: 
„Wir meldeten vor einiger Zeit, daß die Freunde 
des unerſchrockenen Reiſenden, Majors Laing, 
Briefe von ihm, aus Tombuktu datirt, erhalten 
hätten, die feine Abſicht anzeigten, aus Gruͤnden, 
die er nicht angebe, uͤber Tri 
anſtatt den Niger hinabzufahren. Wir ſprachen 
unſer Bedauern uͤber dieſen Vorſatz aus, zu leich 


aber unſre Hoffnung, daß der Major ſeinen Plan 


andern und den Weg nehmen werde, den er ſich zu 
Anfang vorgenommen. Wir glauben, daß wir uns 
in dieſer Erwartung nicht getäufcht. Des Majors 


Freunde haben kuͤrzlich über Tripolis Nachrichten 


aus Tombuktu von weit ſpätern Tagen (aber 
keine von unſerm Reiſenden ſelbſt) erhalten, die 
nichts uͤber ihn enthalten; woraus es klar iſt, 
daß er Tombuktu verlaſſen haben und auf den 
weitern Zweck feiner Sendung abgegangen ſeyn 
muß. Gluͤck mit ihm! es kann nicht lange wa 


ren, daß wir Nachrichten über ihn und von ihm, 
wichtige und wie wir hoffen günftige, erhalten.“ 
N wie die Glasgower, wenn 
der Major ſelbſt nicht mehr in Tombuktu war, 
doch noch Coxreſpondenten dort haben konnten. 
‚Wer mögen die ſeyn? . 


Es iſt merkwuͤrdig, 


Niederlande 
Das Journal de Bruxelles vom 31. Mär 
enthält die ſpeziellen Befehle des Koͤnigs der Nie⸗ 


olis zurückzukehren, 


— — — —— — —— „ ̃ ²˙ XA ²⅛˙ —¹—2 ͤi. 
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dauert hat. 


mildert worden, 
Schwerdt uͤber dem Kopf geſchwungen und ſel⸗ 


8 fin enf, 
de of von Tyrus, aus der flandriſchen Familie 
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= 1 a) 
derlaude über die Nheinſchiffahrt. Sie follen in 
raft bleiben, bis, äbereinſtimmend mit der Akte 


von Wien, man in Mainz über ein Deſinitiv⸗Re⸗ 


glement die Rheinſchifffahrt betreffend, uͤbereinge⸗ 
ommen iſt, von dem Punkte ſeiner Schiffbarwer⸗ 


dung an bis an das Meer, und bis dieſe Ueberein⸗ 


unft von allen Uferſtaaten anerkannt iſt. 

ine aus mehreren Mitgliedern der General 
Staaten beſtehende Commiſſion, iſt von der Re⸗ 
Sierung beauftragt worden, die Statuten des 
akademiſchen Senats der Univerſität Luͤttich zu 
unterſuchen, welche zu einigen Reclamationen 
Anlaß gegeben hatten. \ 
. Am ıften April ſprach das Oberkriegsgericht 
in Utrecht das Erkenntniß uber den Obriſtlieute⸗ 
nant Lobry aus, durch welches dieſer bekanntlich, 
wegen Vergehungen beim Feſtungsbau, zu lebens⸗ 
länglicher Eifen 


ung verurtheilt wird. Der Gerichts ſaal war 


gedrängt voll Menſchen. Der Gefangene ward 


herbeigeführt, und während der groͤßten Still 
das Urtheil verleſen, 
gepunkte ausführend, an fünftehalb Stunden ge⸗ 
Hierauf erfolgte die Verleſung des 
koͤnigl. Befehls, des Inhalts, daß das Gnaden⸗ 
geſuch verworfen und die Strafe blos dahin ge⸗ 
daß dem Verurtheilten das 


biger alsdann auf 20 Jahre nach dem Zuchthauſe 
omme. Dieß ward ohne Verzug auf dem Markt 
von Utrecht vollzogen; man beobachtete alle Foͤrm⸗ 
6 keiten einer wirklichen Hinrichtung. Man 
rachte den Verurtheilten nach dem Stadtgefaͤng⸗ 


niß, von wo er unverzüglich nach dem Zuchthauſe 
von Herzogenbuſch abgefuͤhrt werden ſoll. N 


Berichte aus Batavia bis zum 15. November 
find guͤnſtigen Inhalts; man hoffte, die Ruhe 
im Gebiete von Soeracarta ferner aufrecht zu 
halten. unter den zu Batavia angekommenen 
Icheffen befanden ſich der Marco Bozzaris und 

de Delphine, welche Truppen aus dem Texel und 
f ließingen dorthin gebracht hatten, 


Schwei tz. 
vom 28ſten März — Der Erzbi⸗ 


Grafen b. Ar N Ne 

-Argenteau, und jetzt Nuncius in 
1 Hen, funftionirte hier vorigen Sonntag in 
unter che St. Germain. Bekanntlich war er 
Jahr Napoleon Kavallerieobriſt, und erſt im 
1823 wandte er ſich zum geiftlichen Stand. 


rafe, Pranger und Brandmar⸗ 


welches fämmtliche Ankla⸗ krelſtichſten Gefundpeit; 


Die Kirche war ungemein angefüllt, — Der 
neapolitaniſche Geſandte, Duca di Calvello, hat 
bei dem Stande Bern einen dritten Verſuch ge⸗ 
macht, um ihn zu einer Militairkapitulation zu 
bewegen. Seine Bemuͤhung war aber auch 
diesmal umſonſt, wiewohl ſie lebhaft von einem 
befreundeten Miniſter unterſtuͤtzt worden ſeyn ſoll. 


Ia 


Rom, vom 14. Maͤrz. — Ein Ordensgeiſtli⸗ 
cher hatte ein Buch geſchrieben, welchem, wegen 
der vielen darin enthaltenen Sonderbarkeiten, 
namentlich wegen der Prophezeiung, daß im 
Jahre 1831 die Welt untergehen wuͤrde, der 
Cenſor den Abdruck verweigert hatte. Der Geiſt⸗ 
liche wandte ſich nun unmittelbar an den Pabſt, 
und dieſer ſchrieb mit eigener Hand auf das Ti⸗ 
telblatt imprimatur anno 1831 (kann im Jahr 
1831 gedruckt werden.) 


Der heilige Vater erfreut ſich fortdauernd der 
eſtern begab er ſich in 
die Kirche Guiseppe a Capo le Case, um da⸗ 
ſelbſt das Breve einer Heiligſprechung zu verle⸗ 
fen; hierauf machte er der Herzogin von Lucca 
einen Beſuch, um ihr zur Wiederherſtellung ih⸗ 
rer Geſundheit Gluͤck zu wuͤnſchen und ſie wegen 
ihrer nahen Abreiſe zu bekomplimentiren. N 


Die in der Sache des Hrn. Mazio niedergeſetz⸗ 
te, aus vier Kardinaͤlen beſtehende, Kommiſſion 
hat einen feierlichen Urtheilsfpruch erlaſſen. Au⸗ 
‚Ber dem Hrn. Mazio betrifft derſelbe den Herrn 
Ciccalotti, feinen Bruder, den Marquis Ciccaz 
lotti und einen gewiſſen Bruni und Veſterchi, 
alle überführt, ihre Aemter zum Nachtheil des 
Publikums mißbraucht zu haben. Hr. Ciccalotti 
iſt feines Amtes entſetzt, fein Bruder feiner Eh⸗ 
ren und Dekorationen beraubt und aus Rom 
verbannt worden. Die Herren Mazio, Bruni 
und Veſterchi wurden auf drei Jahre aus Rom 
verwieſen. N . 25 

Se. Maf. der König von Neapel hat die un⸗ 
term 25. April 1821 vorläufig. in den Ländern 
dieſſeits des Meeres eingerichteten Buͤrgergarden 
wieder abgeſchafft: 1) in den Bezirken der 
Hauptſtädte der Propinzen, 2) in den Bezirken 
der Diſtrikts⸗Hauptſtaͤdte, und 3) in den Dis 
ſtrikts⸗Hauptſtaͤdten ſelbſt, wo eine permanente 
Gensdarmerie ſteht. n allen übrigen Orten 
ſollen die Buͤrgergarden noch bleiben, bis eine 
andere Beſtimmung erfolgt. 


S 


Die Florentiner Zeitungen vom 2often, 22ſten 
und 24ſten d. M. enthalten nichts davon, daß 
Lord Cochrane die Aegyptiſche Fregatte genom⸗ 


men habe, da doch ein angebliches Schreiben aus 


Florenz vom 18ten dieſe Thatſache behauptete. — 
Es war beſonders in der Nacht vom 17ten bis zum 
18ten fo viel Schnee gefallen, daß am 2ıften die 
Poſten aus Deutfchland und Ober⸗Italien in Flo⸗ 
renz nicht ankommen konnten. 


Tuͤrkei und Griechenland. 

Corfu, vom 10. März — Nachdem wir 
eine Zeit lang durch die Nachricht geſchreckt wor⸗ 
den, die Citadelle von Athen ſey in die Haͤnde 
der Feinde gefallen, erfahren wir nun auf offi⸗ 
ziellem Wege, daß Reſchid Paſcha vollkommen 
geſchlagen worden iſt. Die Griechen hielten den 
Hafen Pyraͤus beſetzt und dort wurden 3000 
Mann ausgeſchifft. Der Seraskier hatte die 
Acropolis aushungern wollen, ſah aber, daß er 
auf dieſem Punkte ſehr bedroht war; er ließ nun 
1000 Mann in der Stadt Athen und zog nun 
mit ſeinen uͤbrigen Mannſchaften gegen die andern 
Truppen im Pyraͤus; hier wurde er mit großem 
Verluſt zuruͤckgeſchlagen; aber waͤhrend des Ge⸗ 
fechts hatte die Beſatzung der Acropolis einen Aus⸗ 
fall gemacht und die Tuͤrken in der Stadt niederge⸗ 
macht. Die griechiſchen Generale Niketas, Lon⸗ 


dos, Zavellas, Bozzaris, Karafskaki und viele 


Tapfern aus Rumelien kommen von allen Thei⸗ 
len des athenienſiſchen Landes; bei dem Angriff 
von der Acropolis aus fielen fie mit Wuth über 
die Feinde her; bald hoͤrte die feindliche Kano⸗ 
nade auf, der Schrecken verbreitete ſich unter den 
Tuͤrken, und am Ende hoͤrte man nur noch das 
entfernte Geſchrei der Fliehenden. Reſchid, be⸗ 
gleitet von einigen tuͤrkiſchen Reitern, floh, und 
die Griechen verfolgten ihn bis an die Stadt The⸗ 
ben in Boͤotien. — An dieſem merkwuͤrdigen Tage 
bewieſen alle Griechen einen außerordentlichen 
Muth; ein Macedonier, Namens Angelis, ein 
Mann von koloſſaler Geſtalt, toͤdtete zwei tuͤrki⸗ 
ſche Fahneutraͤger, und nahm ihnen die beiden 
7 1 ab. — Beinahe alle fremden Philhellenen 
aben dieſer fuͤr die Stadt Athen ſo entſcheiden⸗ 
den Schlacht beigewohnt. Die HH. Haſtings 
und Gordon auf dem Dampfboote Perſeverance 
thaten die erſten Kanonenſchuͤſſe auf das Lager 
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auf der Seeſeite nicht ſogleich bemerkt worden 
waren, vollendet. Der Obriſt Fabvier gab von 
der Höhe dos verabredete Zeigen zum Angriff 
für die griechiſchen Generäle. — Griechenland 
verdankt vieles der Großmuth Europens; man 
hat auf dieſe Vermittelung eine große Zahl Krie⸗ 
ger in dem attiſchen Lande zuſammen bringen 
und unterhalten koͤnnen. — Die Zahl der auf bei⸗ 
den Seiten Gebliebenen iſt noch nicht bekannt; al⸗ 
lein die Türken haben in Prevefa, welche Stadt 
in ihren Händen iſt, folgenden Bericht erſtattet: 
„Das Gerücht von dem Tode von 6000 Maͤrty⸗ 
rern, die in der Schlacht im Athenerlande geblie⸗ 
ben ſeyn ſollen, iſt ungegruͤndet; die offtziellen 
Briefe des Seraskiers Reſchid melden, daß ihm 
nur 2000 Mann fehlen; es ſcheint dieſe Tapfern 
haben, indem fie die Ungläubigen verfolgten, ſich 
von der übrigen unuͤberwindlichen Armee des Pros 
pheten verirrt.“ (Pariſer Zeit.) 
Konſtantinopel, vom 10. Maͤrz. — Die 
Unterhandlungen der ruſſiſchen, engliſchen und 
franzoͤſiſchen Botſchafter, in Betreff der Grie⸗ 
chen, dauern fort, und ihre Forderungen ſind, 
wie man hoͤrt, mit immer ernſthafteren Drohun⸗ 
je begleitet. Allein bis heute ift Jedermann 
berzeugt, daß die Pforte, weil fie ihre Souve⸗ 
ö ec dadurch verletzt glaubt, Alles 
abſchlagen wird. Der Reis⸗Effendi erklaͤrte die 
Propoſttionen bereits muͤndlich für unzulaͤſſig, 
weil fie den Hoheltsrechten des Sultans, und 
ſogar dem geſunden Menſchenverſtand entgegen 
ſeyen! Einige Perſonen meinen hier, daß, wenn 
eine ſchriftliche verweigernde Antwort des Di + 
vans erfolgt, die Botſchafter von England und 
Rußland alsdann zum Aeußerſten ſchreiten wuͤr⸗ 


den. Die Pforte hingegen ſcheint zu glauben, 


daß es beim Drohen bleiben werde. Wenigſtens 
deutet ihr Benehmen, da fie noch keine Ruͤſtung 
anordnete, darauf hin. — Mit großer Begierde 
ſieht man dem Reſultate der von den Botſchaf⸗ 
tern von England, Rußland und Frankreich der 
Pforte in Betreff der Griechen gemachten Ver⸗ 
mittelungs⸗Antraͤge entgegen. Erſt jetzt find fie 
in ihrem Detail bekannt, und erregen bei den 
Griechen die freudigſte Senſation. Seit der 
Ankunft des Marquis Ribeaupierre uͤberlaſſen 
ſich dieſe neuen Hoffnungen. Vom Kriegs ſchau⸗ 
platze hat man nichts Neues. 


des Seraskiers im Hafen von Piräus, und die 

Eroberung des tuͤrkiſchen Lagers wurde durch die 

griechiſchen Seeleute, welche unter dem Rauche 
% 


Die letzten Briefe aus Konſtantinopel — ſage 
die deutſche Pariſer Zeitung — enthalten wich⸗ 
tige Nachrichten in Bezug auf die erſten Schritte 
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des Hrn. von Ribeaupierre. Ganz Europa war 
S n vor feiner Ankunft auf den Erfolg der 
dere dean dieſes Diplomaten geſpannt, und was 
seele geſchehen iſt, laͤßt auf wichtige Ereigniſſe 
zaͤblen. Seine Inſtruktionen ſcheinen von ſo kla⸗ 
rer und beſtimmter Art zu ſeyn, daß die Un⸗ 
kerhandlungen nicht, wie zu Akkermann, durch 
remde Einwirkungen in die Laͤnge gezogen wer⸗ 
en koͤnnen „und er hat ſogleich damſt angefan⸗ 
gen, in feiner Conferenz mit dem Reis⸗Effendt 
alle bisherigen Verhandlungen des Hrn. v. Min⸗ 
ciaky, in Betreff der Griechen, förmlich zu billi⸗ 
gen. Bekanntlich hatte bisher dieſer und der 
franzoͤſtſche Geſandte, Graf Guilleminot, allein 
die Unterhandlungen des Hrn. Stratford⸗Canning 
raͤftig unterſtuͤtzt, waͤhrend die übrigen Geſand⸗ 
en alles angewendet hatten, um zu verhindern, 
daß erſterer ſeine Note vom 5. Februar uͤbergebe. 
err v. Ribegupierre ſoll, wie man verſichert, 
zugleich ſeinen Collegen beſfimmt erklaͤrt haben, 
8, wenn die Pforte nicht 5 eine kate⸗ 
goriſche Antwort ertheile, ſeine — — 
Stelle aufhöre | und er Conſtantinopel ver⸗ 
laſſe, welches das Signal zum Beginn der Feind⸗ 
ſellgkeiten ſeyn wuͤrde. Es iſt nicht wahrſcheinlich, 
daß die Pforte, welche bei Abgang jener Briefe 
ſeit 25 Tagen die Note des Herrn Stratford⸗ 
anning nicht einmal einer mündlichen Antwort 
gewürdigt hat, dermalen von ihrem Syſtem der 
erlaͤngerung abweiche. Zudem iſt der Sultan 
zu ſtolz auf feine 20,090 gelb gekleidete Soldaten, 
die er kurzlich zu feiner und. ſeiner bekannten 
Freunde Zufriedenheit manoͤvriren läßt, und an 
eren Spitze er ſich als den Schrecken der Welt 
anſteht, daher iſt von demſelben nicht die gering⸗ 
e Nachgiebigkeit zu erwarten. Wahrſcheinlich 
dird man unter dieſen Umſtaͤnden nur dann zu 
. Erfolg gelangen, wenn man den angeblich 
ON Frankreich den andern Mächten vorgeſchla⸗ 
et Plan befolgen möchte, der aber fruͤherhin 
lem wefen wurde, weil gewiſſe Kabinette mit al⸗ 
And en, was Kraft und Leben anzeigt, nicht 
dle Uuſtanden ſind. Dieſer Plan beſtand darin, 
„EAnabhaͤngigkeit Griechenlands anzuerkennen, 
Zonſuln bei den griech, Behoͤrden zu ernennen. 
lands kebaben die Drohungen Englands u. Ruß⸗ 
man derne Wirkung hervorgebracht, weil, wie 
din 5 ichert, eine andere Macht ihrer Freun⸗ 
reich er Pforte, nachgewieſen hat, daß Frank⸗ 
mit der Herſtellung der Ruhe in Spanien 
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beſchaͤftigt, dann England in Verlegenheit 
durch die Stockung des Handels und durch 
die Folgen ſeines verkehrten Benehmens ge⸗ 
gen Irland, keinen Mann im Intereſſe der 
Menſchheit und zum Heile Griechenlands ins 
Feld ſtellen wuͤrden. Es war, nachdem jener 
erſte Plan verworfen worden, unter den großen 
Maͤchten die Rede davon, ein anderes Mittel 
anzuwenden, darin beſtehend, daß man zugleich 
alle Geſandten von Konſtantinopel abberufe. Al⸗ 
lein dieſes wuͤrde den Sultan nicht erſchreckt ha⸗ 
ben, der die Geſandten mit Mißvergnuͤgen ſieht, 
und die Mächte wurden ſich durch dieſe Maaß⸗ 
regel nur alle Einwirkung auf den Divan abſchnei⸗ 
den. Einſtweilen ſollen nun folgende Punkte 
zwiſchen den verſchiedenen Maͤchten feſtgeſetzt 
worden ſeyn. (Hier werden die Punkte wider⸗ 


holt, welche in Nro. 44. unſerer Zeitung mitge⸗ 


theilt find.) 

In der Moldau und Wallachei haben ſich einige 
unruhige Bewegungen gezeigt, deren Tendenz 
bis jetzt noch nicht naͤher bekannt iſt. Die lange 
herrſchende Gaͤhrung ſcheint durch den von meh⸗ 
reren Bojaren genaͤhrten Wunſch, zu der Wahl 
eines neuen Hospodars ſchreiten zu duͤrfen, in 
der letzten Zeit immer mehr zugenommen zu ha⸗ 
ben, und die neueſten Verhandlungen in Kon⸗ 
ſtantinopel ſind nicht geeignet, die Spannung 
der Gemuͤther zu beſchwichtigen. 8 a 

In Marſeille hat man Nachrichten aus Alexan⸗ 
drien, daß Hafen und Rhede dort fuͤr einen Noth⸗ 
fall ſchnell in Vertheidigungsſtand geſetzt worden, 
ſeitdem man beſtimmt vernommen, daß Cochrane 
die Sache der Griechen nicht verlaſſe. — Die 
Fregatte des Paſcha's, welche am 2often hatte 
unter Segel gehen follen, lag am 23ften noch im 
Hafen Dieudonns vor Anker. 
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Neuſüdamerikaniſche Staaten. 

Die Staats⸗Papiere von Braſilien u. Buenos⸗ 
Ayres find (in London) auf das Gerücht eines bals 
digen Friedensſchluſſes zwiſchen beiden Staaten 
um 1 pCt. geſtiegen. Beiderſeits ſollen ſchon Com⸗ 
miſſaire ernannt ſeyn, um uͤber die Bedingungen 
zu unterhandeln, und der Kaiſer ſoll Willens 
ſeyn, gleich nach Beendigung dieſer Angelegen⸗ 
heit, ſich nach Portugal zu begeben. Die Hof⸗ 
zeitung von Rio de Janeiro vom ıgten enthält 
das K. Dekret wegen Ernennung der neuen Mi⸗ 
niſter, nämlich Marquis von Nazarethe für die 
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Juſtiz, Marquis von Maſſio für die Marine 
und Marquis von Queluz fuͤr die auswaͤrtigen 
Angelegenheiten und Finanzen. 
Man will abermal Nachrichten aus Paraguay 
uͤber Buenos⸗Ayres haben. Es ſollen ſich die 
bereits vor einiger zeit benannten 11 Provinzen von 
dem ehemaligen Vicekoͤnigthum von Buenos⸗ 
Ayres losgemacht und mit Paraguay foͤrmlich 
verbunden haben. Auch iſt in dieſen Briefen, 
die vom 8. Januar datirt ſind, von der Ermor⸗ 
dung des Englaͤnders Nelly durch Francia die 
Rede, weil er ſich als Agent der brittiſchen Re⸗ 
gierung bei ihm gemeldet hatte. 


(Verſpätet.) 

Goͤnnern, Freunden und Verwandten em⸗ 
fiehlt ſich bei feinem Abgange nach Ortrand, im 
Koͤnigl. Preuß. Herzogthum Sachen, zu geneig⸗ 
tem wohlwollenden Andenken 

Muͤnſterberg den 7. April 1827. 
9 Der Apotheker Gerhard. 


Die heut Abend 9 Uhr erfolgte ſchwere Entbin⸗ 
dung meiner Frau, von einem todten Knaben, 
beehre ich mich meinen Freunden, Verwandten 
und Bekannten, ihrer guͤtigen Theilnahme ver⸗ 
ſichert, hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen. 
Breslau den 9. April 1827. f 

von Gilgenheimb, Premier⸗ 
Lieutenant der Gensd'armerie. 


Das geſtern, in einem Alter von 75 Jahren, an 
Entkraͤftung hieſelbſt erfolgte uns ſehr betruͤbende 
Ableben unſers gellebten Bruders, des Herrn Ca⸗ 
nonici und penſtonirten Rectors des Koͤnigl. Katho⸗ 
liſchen Gymnaſti zu Glogau, Carl Lange, wird 
theilnehmenden Freunden und Bekannten erge⸗ 
benſt angezeigt. Liebenthal den 45 April 1827. 
Elifaberh verwittwete Kühn, geborne 


Lange, und 
Nofina Lange, als Schweſtern. \ 


x - 2 8 — 3 
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Den gten d. Mts., des Morgens um J auf 


7 Uhr, entſchlief im Herrn, von allen durch lan⸗ 
ge Zeit erduldeten koͤrperlichen Leiden befreit, 
An guſta Fraͤntzel, ate Tochter des verſtorbe⸗ 
nen Kaufmann Joſeph Fraͤntzel. 
Theilnahme bittend, beehren wir uns den uns ſo 
ſchmerzlichen Todesfall unfern theuren Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt bekannt zu machen. 
Glatz den 9. April 1827. 


Steuereinnehmer Jaͤſchke 
in Habelſchwerd. 95 


Das heute Morgen 54 Uhr erfolgte Ableben 
unſeres Bruders, des hieſigen Koͤniglichen Gar⸗ 
niſon⸗Verwaltungs⸗Inſpectors, Lieutenant Ernſt 
Dohn, zeigen wir allen auswaͤrtigen Verwand⸗ 
ten und Freunden ergebenſt an. f 


A. 20. IV. 5. R. N. II. 


Fuͤr die durch die Waſſerfluthen bei Graudenz 
2 empfing Unterzeichneter ferner: 
30) Bon C. v. L. Ferthlr. 31) M. B. Seu⸗ 
berlich ty jgr. 32) R, 2 rthlr. 
ug wc Bine für die durch Ueber ſchwem⸗ 
mung Verungluͤckten der Elbingſchen Niederun⸗ 


en ein: ; g 

4) Ungen. s far, 5) J. H. 2 rthlr. 6) verw. 
Jaͤnſch urthlr. 7) C. 8. De 8) Unbek. ı rthle., 
9) A 18 ſor. 10) Ungen. 1 ſgr. 11) J. B. D. urthlr. 
12) O. A. Pietſch in Herrnprotſch urthlr. 13) D. 
rthlr. 14) Frau J. W. 


Theater-Anzeige. Sonntag den 15ten 
N ſpiel in 5 Aufzü 


Montag den 16ten: Wien, 
Dienſtag den 17ten: Der 


Caspar, Herr Franz 
theater, als Gaͤſte. 


— 


zum erſtenmal: Heinrich von Anjou. Trauer⸗ 
gen von Joh. N 


Baptiſt von Zahlhas. 
Paris, London und Conſtantinopel. 
reiſchuͤtz. Agathe, Dem. Clara Siebert. 


f iebert, vom großherzogl. Badenſchen Hof⸗ 
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Erſte Beilage 


Elifabeth verwitwete Frängel, als 


Stiefmutter. 5 
8 a nzel, als 
verehl. Weiner. & 
Franziska Fraͤntzel, Schweſtern. 
Doctor und Stadtphyſtkus 
Langennickel, als 
Kaufmann Weiner, Schwager. 


Coſel den 11. April 1827. 
Dohn, Juſtiz-Actuarius. 
Dohn, Koͤnigl. Leut. u. Reg. Regiſtrator. 


Ay ſgr-. ; 
Wilhelm Gottlieb Korn. 


Um ſtille 


N 


* 
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Erſte Beilage zu No. 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Bring Vom 14. April 1827. f 8 
In der privilegirten Schleſiſchen Zeitungs Expedition, Wilpelm Gottlieb Korn's 
E 8 ö Buchhandlung iſt zu haben: £ 
Keferſtein, C., Deutschland, geognoſtiſch⸗geologiſch dargeſtellt mit Charten und Zeichnungen. 
„ 4 r. 8. Weimar. Ind. Compt. br. e f 1 Rthlr. 23 Sor. 
Kochbuch, neueſtes, allgemein verſtaͤndliches, oder gründliche Anweiſung zur Beſorgung der Küche, 
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des Kellers und der Vorrathskammer. Neue Aufl. 8. Quedlinburg. Ernſt. 1 Rthlr. 
. J., engliſche und deutſche Vorſchriften für Junge und Aeltere. Quer Fol. 1 
5 * 2 — I + 


Groos. f 7 N 8 
Kruͤni, Dr., J. G., öfon. technol. Encyclopaͤdie, oder allgemeines Syſtem der Staats⸗, 
Stadt⸗, Haus⸗ und Landwirthſchaft. Früher fortgeſetzt von Floͤrcke und jetzt von D. Korth. 
2427 — 1437 Thl. gr. 8. Berlin. Pauli. raͤn. Preis: 8 Rthlr. 8 Sgr. 
N 5 5 aden⸗Preis: 11 Rthlr. 8 Sgr. 


put ſche, allgemeine Encpelopädie.der gefammten Lands und Haus- 
wirthſchaft der Deutſchen, ıfter Band, iſt ſo eben angekommen, die 
Subſcribenten werden erſucht, ſolchen gefälligft in Empfang zu nehmen. 


Getreide⸗preis in Courant. (pr. Maaß.) Breslau den 12. April 1827. 
re 125 Raben FR ee: a Na 9 
eitzen 1 r. 16 Sgr. — 1 r. 15 Sgri 9 Pf. — 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. 
Roggen 1 Kthlr. 15 Sgr. ⸗ Pf. — 1 Athlr. 12 Sgr. 9 Pf. — 1 Kthlr. 10 Sgr. 6 Pf. 
SGerſte ⸗Rthlr. ⸗Sgr. = Pf. — + Ahle, = Gyr, + Pf. — ⸗RKthlr.⸗ Sgr. = I. 
Hafer = Kthlr. 28 Sgr. = Pf. — + Ahle, 24 Sgr. 3 Pf. — ⸗Kthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 


(Bekanntmachung.) Zur. Beförderung des Abſatzes der inländifchen Wolle wird die See⸗ 
handlungs⸗ Societät auf vieles Anſuchen, ihr Woll⸗Beleihungs⸗ und Sortirungs + Gefc;äft auch 
in dieſem Jahre in Breslau und Berlin fortfegen laſſen. Die Bedingungen unter welchen dies ge⸗ 

ht, werden von den Woll⸗Comptoiren in Breslau und Berlin ausgegeben. 8 welche 
die Theilnahme ſichern wollen, koͤnnen fic vom 2often April d. J. an, unter ungefährer Anz 
gabe der zu deponirenden Quantitaͤten, bei erwahnten Comptoixen ſchriftlich melden, und wird, 
bei ſodann erfolgender Einlieferung der Wolle, ſowohl was die Beleihung als die Sortirung und 
erſendung nach dem Auslande betrifft, die Reihefolge der geſchehenen Anmeldungen genau 
beobachtet werden. Zur Erhaltung der noͤthigen Ordnung ſollen die Magazine der Seehand ung 

u den Markttagen geſchloſſen bleiben; dagegen aber kann die Ablieferung der Wolle vorher, und 
Dar vom zoften Mai d. J. an und nachher in den nächften 3 Tagen nach den Märkten, erfolg' n. 
ehe der in Berlin ſchon beſtehenden Sortirungg = Anftalt wird, zur Erleichterung des Geſchaf s, 
t r dieſes Jahr noch eine zweite Sortirungs⸗Anſtalt in Breslau eingerichtet. Bei dieſen Anſtal⸗ 
S0 muͤſſen ausgedehnte Vorbereitungen gemacht werden und es iſt daher noͤthig, daß bei den zur 

rung anzumeldenden Duantiräten, wozu indeß die geringere Wolle unter dem ungefaͤn ren 
Fran von ga Rthlr. pro Centner nicht geeignet iſt, eine baare Einzahlung von 10 Sgr. für jeden 
Berk, von den Woll⸗Eigenthuͤmern zur Sicherung der Ablieferung geleiſtet werde. Dieſer 
ſelbe d wird den Eigenthuͤmern bei der wirklichen Ablieferung gut gefchrieben; dagegen falt der⸗ 
zur den gedachten Anſtalten zur Deckung der vergeblich gemachten Auslagen anheim, wenn die 
felt rtitung angemeldete Wolle nicht ſpateſtens bis zum zoſſen Juny 1827 eingeliefert werden 
e. Berlin am sten April 187. Der Chef des Seehandiungs⸗ Inſtituts. 

5 2 (gez.) Rother. 
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Warnung s ⸗ Anzeige. > 

Am 20. Auguſt 1821 wurde der Schuhmacher Florian Saamen aus Gallenau, ein Mann 
bei Weitem uͤber das Alter von 60 Jahren hinaus, in dem herrſchaftlichen Stolzer Niederwalde, 
feiner TafchenzUhre beraubt, erſchlagen gefunden. Vorlaͤufig blieb der Mörder des Saamen 
unbekannt, bis am 3. September deſſelben Jahres eine Inwohnerin von Stolz anzeigte, daß fie 
am 19. Auguſt gegen den Abend einen alten Mann in Begleitung eines jungen Menſchen auf dem 
Wege hinter dem Dorfe begegnet waͤre. Die Beſchreibung der Inwohnerin von der Figur und der 
Bekleidung dieſer beiden Mannsperſonen paßte einer Seits auf den ermordeten Saamen und 
anderer Seits auf den beim Bauer Herrmann zu Stolz dienenden Tagearbeiter Carl Thaddaͤus 
Stiffel, geboren zu Gabersdorf hiefigen Kreiſes am 3. September 1802 und der Sohn des heute 
noch daſelbſt lebenden Hausgenoſſen Carl Stiffel. Das Orts⸗Gericht zu Stolz machte ſogleich 
fernere Anzeige an das Gerichts⸗Amt; dieſes beauftragte mit der naͤhern Nachforſchung den Ge⸗ 
richts⸗Scholzen Fiedler, und deſſen thaͤtiges, ruhiges und umſichtiges Benehmen hierbei ent- 
deckte auch bald den Mörder des Saamen in dem gedachten Stiffel, welcher ſich in dem Be⸗ 
ſitze der Saamenſchen TafchensUhre, die man ſchon bei ihm bemerkt hatte, befand, und nach 
einigen Zoͤgerungen ſich auch zur That bekannte. Der Stiffel war naͤmlich am 19, Auguſt des 
gedachten Jahres des Nachmittags mit dem Schuhmacher Saamen, welchen er ſchon aus ſei⸗ 
ner fruͤhern Dienſtzeit in Gallenau perſoͤnlich kannte, in Stolz, wohin Saamen verfertigte 
Schuhmacher⸗Arbeit getragen hatte, bei der verwittweten Baͤckerin Lauffer, welche zugleich 
den Branntwein⸗Schank betreibt, zuſammengetroffen. Beide erkannten ſich wieder als frühere 
Bekannte, welcher Umſtand den Saamen zur Aufforderung an den Stiffel veranlaßte, ihn 
nach dem hoͤchſtens 2 Meile von Stolz entfernten Gallenau zu begleiten, indem an dem Abende 
dieſes Tages (er traf an einem Sonntage) hier im Kretſcham Muſik waͤre, bei welcher Gelegenheit 
zugleich Stiffel feine früheren daſigen Bekannte wieder ſehen koͤnnte, und er Saamen ſelbſt 
auch einen Gefährten auf feinem Ruͤckwege haͤtte. Während feiner früheren Dienſtzeit in Gallenau 
hatte Stiffel im Kretſcham mit den Soͤhnen des Saamen Streit erhalten, und war dabei 
von dem Einem derſelben zur Thuͤre hinausgeworfen, und vor derſelben geohrfeigt worden. Nach 
der Behauptung des Stiffel, die jedoch nicht ermittelt worden iſt, follte der hierbei zugegen ges 
weſene Saamen ſich in die Handel gemiſcht, und feine Sohne zum Hinauswerfen des Sti f el 
angereist haben, weshalb Stiffel von dieſer Zeit an einen Groll gegen den Saamen in ſei⸗ 
nem Herzen bewahrte. In dem Augenblicke der Aufforderung des Saamen zur Begleitung nach 
Gallenau erhob ſich von neuem dieſer Groll in dem Stiffel, und er ſicherte dem Saamen 70 7 
Begleitung zu, um ihm bei dieſer Gelegenheit für die fruͤhern Händel mit deſſen Söhnen, wie er 
ſich ausdruͤckt, Etwas auswiſchen zu Finnen, Während Stiffel von der Baͤckerin wegging, 
blieb Saamen noch zuruͤck, und obgleich Stiffel gleich nach ſeiner Entfernung einem andern 
Knechte die Zuſage machte, an dieſem Abende mit ihm in das Wirthshaus zu Stolz, wo ebenfalls 
Muſik war, gehen zu wollen, ſo ſprang er doch von dieſem Vorhaben wieder ab, als er bald wie⸗ 
der mit dem Saamen, der im Nachhauſegehen begriffen war, auf der Dorfſtraße zuſammentraf; 
indem fein Groll gegen denſelben ſich wieder in ihm erhob, und begleitete fofort den Saamen, 
um, wie er ſich ausdruͤckt, auf dem Wege nach Gallenau ihm zur Abkuͤhlung ſeiner Pique das 
Leder ein wenig auszuhauen. Als ſich nun Beide hinter dem Dorfe nach Gallenau zu befanden, 
vermißte Saamen ſeinen Stock. Stiffel brach von einer eichenen Zaunſtange den oberen 
Theil ab, und Saamen nahm fie zu ferner Stuͤtze beim Gehen. So kamen fie mit einander bis 
in den herrſchaftlichen Niederwald, als Saamen, weil er dieſen abgebrochenen Theil der Zauns 
ſtange zu kurz fand, fie mit einem Stecken, welchen er ſich mit feinem eigenen Meſſer von einen 
ſaalweidenen Strauche abgeſchnitten hatte, vertauſchte, und dagegen Stiffel ſich ſolche zueig⸗ 
nete. Mittlerweile war es im Walde finſter geworden, und kaum waren ſie nun 20 Schritte mit 
einander weiter gegangen, ſo ergriff Stiffel Behufs der Ausfuͤhrung ſeines Vorhabens den 
Saamen, um ihn mit der Zaunſtange auf den Ruͤcken zu ſchlagen; durch eine Wendung des 
Saamen aber traf der Schlag deſſen rechte Schlaͤfe, und augenblicklich ſtuͤrzte er, ohne einen 
Laut von ſich zu geben, nieder zur Erde. Hierbei hielt Stiffel das ſchwaͤchere Ende der Stange 
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in der Hand; er vernahm von dem Saamen nun ein Wimmern, und um fic gegen eine Ent⸗ 
deckung zu ſichern „beſchloß er, nunmehro den Saamen gaͤnzlich todt zu ſchlagen. Ohne ein 
Wort zu ſagen, ſtand der ſich wieder aufgerichtete Saa men mit vollem Geſichte vor dem Stif⸗ 
fel, und ohne weiter in der Sache nachzudenken, ſchlug er abermals mit dem ſtarken Ende der 
Stange den Saam en an deſſen linke Schlaͤfe des Kopfes, und 2 ſank von Neuem mit den Wor⸗ 
ten: „Jeſus Maria und Joſeph“ zur Erde nieder. Au der Erde liegend ſprach Sau 
men kein Wort mehr; Stiffel nahm ihm, wobei er kein Leben mehr in ihm ſpuͤrte, nun die 
Taſchenuhr, die er ſchon während des Zuſammenſeyns mit dem Saamen bei der Baͤckerin an 
ihm wahrgenommen hatte, und deren Werth hoͤchſtens auf 25 Sgr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden if, 
ab, warf die abgebrochene Zaunſtange weg und ging davon. Die Beſorgniß, ob Saamen auch 
wirklich todt ſey, veranlaßte den Stiffel, daß er ſchon nach einigen Schritten wieder umkehrte, 
mit der naͤmlichen wieder aufgefundenen Zaunſtange dem Saamen noch mehrere Schlaͤge lauf 
den Kopf verſetzte und nun endlich in dem Glauben, daß Saamen todt ſey, ſich davon machte, 
auch die Zaunſtange wieder von ſich warf. Er begab ſich nun nach Stolz zurück, kehrte hier im 
Wirthshauſe ein, trank ein Glas Bier, begab ſich nach Hauſe, wo er ſich ſchon um ein Viertel auf 
neun Uhr ſchlafen legte, und verrichtete vom folgenden Tage an bis zu ſeiner Verhaftung ſeine 
Arbeiten. Bei dieſem urſpruͤnglichen Bekenntniſſe zur That vor dem Gerichtsamte für Stolz, blieb 
Stiffel auch anfaͤnglich bei der von uns fortgeſetzten Unterſuchung, in der Folge trat er jedoch 
mit der Anzeige auf, daß ein Anderer nicht nur ihn zur That verleitet, ſondern auch Theil an der 
Ausfuͤhrung derſelben genommen habe. Dieſer bewies indeſſen durch das Zeugniß ſeiner Haus⸗ 
wirthin, daß er ſich zur Zeit der That ſchon zu Hauſe befunden habe, und Stiffel ſelbſt nahm 
am Ende dieſe ſeine Beſchuldigung zuruͤck. Durch das Urtel erſterer Inſtanz de public. 26ſten 
Juny 1824 wurde er, wegen des an dem Saamen veruͤbten Mordes, zur Strafe des Rades von 
oben herab verurtheilt; er ergriff das Rechtsmittel der weiteren Vertheidigung, widerrief ſpaͤter⸗ 
in ſeine fruͤhern Bekenntniſſe, konnte jedoch ſeine diesfaͤlligen Angaben nicht im Mindeſten erwei⸗ 
fen, vielmehr unterſtuͤtzte die Unterſuchung derſelben den Inhalt der fruͤhern mehrmaligen Ber 
kenntniſſe, und er wurde denn durch das Urtel ater Inſtanz de publ. ı6ten Februar d. J. wegen 
des an dem Saamen veruͤbten Todtſchlages zur Strafe des Beils verurtheilt. Von des Koͤnigs 
ſajeſtaͤt iſt dieſes Urtel mittelſt Allerhoͤchſter Cabinets-Ordre vom Sten Januar d. J. beſtaͤtigt und 
em zu Folge auch heutigen Tages an ihm vollzogen worden. Indem wir dieſe Beſtrafung des 
Stiffel hiermit als Warnung zur oͤffentlichen Kenntniß bringen, ſo bemerken wir noch, daß 
Stiffel ſchon als Knabe trotzig und unfolgſam war; als ſolcher, wie man ſagt, oftmals hinter 
die Schule ging und gezuͤchtigt werden mußte. Im gten oder roten Jahre fing er ſchon zu dienen 
an; er beging waͤhrend deſſen kleine Diebereyen, diente ſogar eine kurze Zeit unter einem falſchen 
Namen, und während feines Unterſuchungs⸗Arreſtes zeigte er fich als ein hoͤchſt boshafter, unru⸗ 
iger, ungehorſamer, und durch die geringſte Kleinigkeit zum Zorne reitzbarer Menſch. 
laß den ten April 1827. Koͤnigliches Landes ⸗Inquiſitoriat. Geyer. 
(Bekanntmachung:) Der Schäfer Michael Grundey aus Deutſchkamitz, iſt wegen 
wundaͤrztlicher Pfuſcherey durch das wider ihn ergangene fiscaliſche Erkenntniß, publicirt den 
ꝛten Februar 1827, zu einer 14tägigen Gefaͤngnißſtrafe verurtheilt worden, was hiermit zur 
N enntniß des Publicums vorgeſchriebenermaßen gebracht wird. „Neiſſe den 1aten Maͤrz 1827. 
i Koͤnigliches Preußiſches Fuͤrſtenthums⸗ Gericht.. 
sta Deranütmachun g. Die hochgeehrten Mitglieder des ſchleſiſchen Vereins zur Unters 
5 18 der nothleidenden Griechen, ladet der Unterzeichnete zu einer allgemeinen Verſammlung 
uͤb den aten Oſtertag, den ıöten d. Meg. Mittags 12 Uhr im Lokal des Boͤrſenhauſes ein, um 
dei die Wahl eines Vorſtehers einen Beſchluß zu faſſen, da der Unterzeichnete in Dienſt⸗Angele⸗ 
„ genheiten auf einige Zeit Breslau verlaffen wird. N Muͤhler. 
98 Edicral-Citation,) Ueber den in 2229 Nihlr. 21 Sgr. 3 Pf. Aftiv und.13068-Nthir. 
ben gr. 1 Pf. Paſſiv⸗Vermoͤgen beſtehenden Nachlaß des am 10. Juli 1826 zu Salzbrunn verſtor⸗ 
8 len und zu Schweidnitz domicilirten Koͤnigl. General⸗Lieutenants . ienften, Carl Auguſt 
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heutigen Tage der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß eröffnet worden. Alle diejenigen, welche an 
die en Nachlaß aus irgend einem rechtlichen Grunde Anfprüche zu haben vermeinen, werden hier⸗ 
durch vorgeladen, in dem vor dem Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Herrn Gebel auf den ıgten 
J li 1827 Vormittags um 11 Uhr anberaumten peremtoriſchen Liguidations⸗Termine in dem hie⸗ 
ligen Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Hauſe perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zuläffigen Bevollmaͤchtig⸗ 
ten zu erſcheinen, und ihre Forderungen oder ſonſtige Anſpruͤche vorſchriftsmaßig zu liquidiren. 
Die Nichterſcheinenden werden in Folge der Verordnung vom 16, Mai 1825 unmittelbar nach Ab⸗ 
haltung dieſes Termins dürch ein abzufaſſendes Praͤcluſtons⸗Erkenntniß aller ihrer etwanigen Vor⸗ 
rechte verluſtig erklaͤrt, und mit ihren Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung der 
ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe noch uͤbrig bleiben möchte, verwieſen werden. Den Glaͤu⸗ 
bigern, welchen es an Bekanntſchaft unter den biefigen Juſtiz-Commiſſarien fehlt, werden der Ju⸗ 
ſtiz⸗Commiſfarius Paur, Dziuba und Neumann vorgeſchlagen, wovon ſie einen mit Voll⸗ 
macht und Information zur Wahrnehmung ihrer e verſehen koͤnnen. Breslau den 
13. Januar 1827. Koͤnigl. Preuß. Ober⸗kandes⸗Gericht von Schlesien. ’ 
(Veitzen⸗ Verkauf) Auf den Grund hohen Auftrages wird der hier aufgeſchuͤttet legende Ä 
und bereits früher zum Verkauf geſtellte Zins⸗Weitzen von 221 Schfl. 2 ½ Metzen Preuß Maas 
wegen nicht ertheiltem Zuſchlage auf den roten d. M. Vormittags von 11 bis 12 Uhr in dem 
Bureau des unterzeichneten Rent- Amts anderweit oͤffentlich an den Meiſtbietenden verſteigert 
werden, wozu ſich Kaufliebhaber einfinden und ihre Gebote abgeben wollen. Breslau den 18ten 
April 1827. i er Koͤnigliches Rent⸗Amt. Sin 
(Ayction.) Es ſollen am 19. April e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr in dem Haufe No. 21 
auf der Ohlauer Straße die zum Nachlaſſe des Kretſchmer Roth gehoͤrigen Effekten, beſtehend in t 
Glaͤſern, Kupfer, Meſſing, Zinn, Betten, Möbeln „Kleidungsſtuͤcken, Bierachteln und anderen 
Gefaͤßen an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau den 
11. April 1827. a Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair See ger, im Auftrage. 
Auction.) Es ſollen am 27. April c. Vormittags von 9 bie 12 Uhr und Nachmittags von 
Pers 5 Uhr in dem Haufe No. 8 auf der goldnen Rade⸗Straße die zum dein een ten 
eidung 


erel gehoͤrigen Effekten, beſtehend in Kupfer, Zinn, Betten, Leinen, Moͤbeln, uͤcken 
und Hausgeraͤth an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. N 
Breslau den 12. April 1827. Der Stadt⸗Gerichts⸗Sekretair Se eger, im Auftrage. 
(Bekanntmachung wegen Eichen⸗Ninde⸗ Verkauf.) Jufolge hoher Beſtimmung 
ſoll die in den Walddiſtrikten Leubus und Pogul, Forſtreviers Nimkeu, bereits zum Verkauf 
ausgeboten geweſene Quantitat vorzuͤglicher eichener Rinde nach einer bewirkten Abſch ung auf 
dem Stamme, anderweit auf den aßſten dieſes Monats Vormittags um 10 Uhr, im Forſthauſe u 
Leubus, durch Licitation, oͤffentlich verkauft werden, und werden Kaufluſtige eingeladen, daſelbſt zu 
erſcheinen und ihre Gebote abzugeben. Trebnitz den 6. April 1827, gr er 
2 Be „Königliche Forſt⸗Inſpeetion. Bretſchneider. 
(Subhaſtations⸗Anzeig e.) Die auf 629 Ahle, 27 Sgr. ortsgerichtlich taxirte Carl 
en Brendelſche Freihaͤusler⸗Stelle, No. 19. zu Nieder⸗Salzbrunn, Waldenburger Krei⸗ 
es, ſoll auf Antrag der Gläubiger in dem auf den 21. Juni e. Nachmittags 2 Uhr im Gerichts⸗ 
Kretſcham daſelbſt angeſetzten peremtoriſchen Termine an den Meiftbietenden verkauft werden, wel⸗ 
ches wir dem Faufluftigen publiko hiermit bekannt machen. Fuͤrſtenſtein den 28. Maͤrz 1827. 
RNaeichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts⸗Amt der Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Rohnſtock. 


(Bekanntmachung.) Langenbielau den 9. April 1827. Das unterzeichnete Gerichts⸗Amt 
fuͤgt dem Publico hiermit zu wiſſen, daß die vorhandene Aktiv⸗Maſſe des in Schulden verfallenen 
hieſigen Haͤusler Ignatz Oſſig binnen 4 Wochen unter die bekannten Glaͤubiger getheilt werden 
ſoll, weshalb unbekannte Creditoren ihre Gerechtſame nach Maaßgabe des § 7 der Concurs⸗Ord⸗ 
nung binnen dieſer Friſt wahrzunehmen haben. i 


Gräflih 9. Sandreeiky ſches Gerichts⸗Amt der Langenbielauer Majorars-Gäter. 
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„(Ediktal⸗Citation.) Von dem unterzeichneten combinirten Gerichts⸗Amte der Reichs⸗ 
gräflichen Schaffgotſchen rel Kynaſt, Giersdorff und des Guts Boberroͤhrsdorf, 
Hirſchbergſchen Kreiſes, werden nachſtehende Verſchollene, und deren etwanige unbekannte Erben 
und Erbnehmer, als: 1) der Soldat Gottlieb Benjamin Hoͤckel, aus Heriſchdorf, welcher 
im Jahre 1806 als Recrut nach Spandau ausgehoben wurde, und von da als franzoͤſiſcher 
Kriegsgefangener nach Spanien gegangen ſeyn ſoll, und deſſen Vermoͤgen in dem vaͤterlichen 
Sarten Nro. 22. in Heriſchdorf beſteht; 2) der Soldat Johann Carl Meffert, aus Heriſch⸗ 
dorf, welcher im Jahre 1812 zum Militäir ausgehoben, angeblich ſeit ſeinem letzten Quartier 
in Goldberg, auf dem Marſche nach Frankreich, keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat und 
deſſen Vermögen in 60 Nthirn. beſteht; 3) der Fuͤſelier Chriſtian Benjamin Klein, aus Saal⸗ 
erg, welcher in der roten Kompagnie des ıgten Infanterie⸗Regiments ſtand, ſeit feiner Ger 
fangennehmung im Jahre 1814, im Gefecht bei Jeanvilliers keine Nachricht mehr von ſich ge⸗ 
geben hat, und deſſen Vermögen in 88 Nthlrn. beſteht; 4) der Dienſtknecht Johann Gotthelf 
Wehner von Crommenau „welcher auf dem Transport nach Breslau im Jahre 1813 der mi- 
litairiſchen Escorte entſprungen iſt, ſeit dieſer Zeit keine Nachricht mehr von ſich gegeben hat, 
nd deſſen Vermoͤgen in 16 Rthlrn. beſteht; 5) die unverehelichte Anna Maria Thereſia 2 anger, 
die Tochter des Schaafmeiſter Langer aus Giersdorf, welche ſeit dem Jahre 1806 an der ſaͤch⸗ 
ſchen Grenze verſchollen iſt, und deren Vermögen in 60 Nthlrn. beſteht; 6) der Baͤckergeſelle 
c Su Branntweinbrenner Chriſtian Ehrenfried Demuth aus Boberroͤhrsdorf, welcher ſeit dem 
Jahre 1812 verſchollen, und angeblich in die Fremde gegangen ift, und deſſen Vermögen in 
17 Athlen. beſteht; 7) der Soldat Johann Gottlieb Ruͤcker von Boberroͤhrsdorf, welcher an⸗ 
geblich in der Schlacht von keipzig das letztemal geſehen worden, und deſſen Verm gen in 
106 Nthien beſteht, hierdurch öffentlich vorgeladen: binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem 
auf dem aten September 1827 Vormittags 9 Uhr, in der Gerichts⸗Amts⸗Kanzlei allhier 
zu Hermsbolf, anberaumten peremtoriſchen Termin, entweder perfönlich oder ſchriftlich, oder 
durch einen mit gerichtlichen Zeugniſſen von ihrem Leben und Aufenthalt verſehenen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, und daſelbſt weitere Anweiſung, bei ihrem gaͤnzlichen Außenbleiben 
aber zu gewaͤrtigen: daß auf ihre Todeserklaͤrung nach Vorſchrift der Geſetze erkannt, und ihr 
Vermogen, den ſich bereits gemeldeten, oder bis zum Termin noch meldenden und fich legitis 
mirenden Anverwandten, als wahren und rechtmaͤßigen Erben, zugeſprochen und ausgeantwortet 
werden wird. Hermsdorf unterm Kynaſt den 26ſten October 1826. s 


Neichsgraͤflich Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt. | 
. x, Edieral-Citarion Ver ſchollener.) Von Seiten des 5 rſtlich von Hohenzoller⸗ 

* Hechingenſchen Juſtiz⸗Amtes der Herrſchaft Hohlſtein, werden nachbenannte Verſchollene: 1) die 

Haͤusler Kühn ſche Tochter Namens Anna Suſanng Kühn, aus Seitendorf, welche feit dem 
ahre 1798 vermißt worden; 2) der Canonier Gottfried Scholz, aus Seitendorf, geb. den Sten 

Juen 1788 und ſeit dem Jahre 181 vermißt; 3) der Häusler Gottfried Hoffmann ſche Sohn 

a bann Gottlob Hoffmann, aus Wenigwalditz, geb. 1781 und vermißt feit 1807; % der Gaͤrt⸗ 

ler George Hoffmann ſche Sohn Namens Caſper Hoffmann, aus Giersdorf, geboren den 
Iten December 1773 und vermißt ſeit dem Jahre 1806; 5) der Häusler Joh. Caſpar Droth⸗ 

e Sohn Namens Johann Gottfried Droth, aus Wenigwaldig, geb. den 1g. Sub 1790 und 

Eemſßt ſeit dem Jahre 18 13/14; 6) der Häusler Johann Gottlieb Srömertfche Sohn Namens 

= riſtian Frömert, aus Giersborf, geb. den ag. Juli 12791 und ſeit dem Jahre 1813 vermißt; 
der Häusler Friedrich Stelzer ſche Sohn Namens David Stelzer, aus Wenigwaldiz, geb. 

N 6. Decbr. 1785 und vermißt ſeit dem Jahre 18155 8) der Gaͤrtner Caſpar Röhrig ſche Sohn 

N amens Gottlieb Röhrig, aus Giersdorf, geb. den 7. Februar 1792 und vermißt ſeit dem 
& A814; 9) der Einwohner Johann George Scholz ſche Sohn Namens Johann Gottfried 

di well, aus Hohlſtein, geb. den 18. Juni 1775 und vermißt ſeit dem Jahre 18195 10) der Ge⸗ 

der ebeusler Gottlieb Hoffmann, aus Duͤrrkunzendorf, ſeit dem Jahre 1808 vermißt; 127) 

> Däugler George Kloſt ſche Sohn Namens Gottlieb Kloſt, aus Duͤrr⸗Kunzendorf, feit 1806 

mißt; 10) die Gärtner Gottfried Süßen bachfchen Sohne Namens Gottlob und Jeremias 


* 
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Suͤßen bach, aus Seitendorf, der Erſtere geboren den. 29. Januar 17902 und der Letztere den 
50. December 1799 und beide vermißt feit dem Jahre 1813; 13) der Inwohner Caſpar Rei n ſch⸗ 
ſche Sohn Namens Johann Gottlieb Reinſch, aus Großwalditz, geb. den 6. November 1791 
und vermißt ſeit dem Jahre 1915; 10% der Häusler Joh. Gottlieb Stum pe ſche Sohn Namens 
Johann Gottlieb Stumpe, aus Neuen, geboren den 18. Juli 1795 und vermißt feit dem Jahre 
18133; 15) der Häusler Joh. Gottfried S chmidt ſche Sohn Namens Johann Chriſtian Schmidt, 
aus Giersdorf, geb. den 13. September 1777 und vermißt ſeit dem Jahre 18063 16) der Ziergaͤrt⸗ 
ner Joh. George Scholz ſche Sohn Namens Johann Carl, aus Hohlſtein, geb. den 27. Auguſt 
1782 und vermißt ſchon vor dem Jahre 1805 jedoch wie verlautet, Ziergaͤrtner zu Zittritz bei Nim⸗ 
burg in Böhmen, ſeyn ſoll; 17) der Einwohner Gottlob Drothſche Sohn Namens Jeremias 
Droth, aus Wenigwalditz, geb. den 28. Nobember 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 1812; 18) 
der Maurermeiſter Gottlieb Menzelſche Stieffohn Namens Gottfried Schroͤter, aus Groß⸗ 
Walditz gebuͤrtig, welcher laͤngſt majorenn 15 und ſeit geraumer Zeit vermißt wird; 19) der Vogt 
Jacob Cirklerſche Sohn Namens Gottlieb Cir£ler, aus Giersdorf, geboren den 30. Januar 
1779 und vermißt ſeit 1798; 20) der Hofegaͤrtner Joh. Chriſtoph Giersnerfche Sohn Namens a 
Chriſtian Gottlob Giersner, aus Carlshof, geb. den 15. November 1791 und vermißt ſeit dem 
ahre 1815; 21) der Häusler Gottfried Nich t ſche Sohn Namens Johann Gottfried Nicht, aus 
Giersdorf, geb. den 27. Auguſt 1790 und vermißt ſeit dem Jahre 1813 und 22) die Inlieger Gott⸗ 
lieb Leuſchmann ſchen Sohne Namens Johann Gottlieb und Johann Gottfried Len ſchmann, 
aus Duͤrrkunzendorf, der Erſtere geb. den 25. Juni 1791 und der Letztere den 23. Maͤrz 1794 und 
beide vermißt ſeit dem Jahre 18135. oder deren etwanige Erben und Erbnehmer auf den Antrag 
ihrer nächfien Verwandten und der den Verſchollenen gerichtlich beſtellten Curatoren hiermit unter 
der Aufforderung vorgeladen, ſich entweder perſoͤnlich oder durch einen hinlaͤnglich inſtruirten Be⸗ 
vollmaͤchtigten ohnfehlbar auf den Sten September 1827 Vormittags um 11 Uhr angeſetz⸗ 
ten Praͤjudicial⸗Termin in 12 Canzlei einzufinden oder doch bis zu dieſem Termine von ihrem 
oe und Aufrpchals Nägel l zu Aba TEEN Du ihre e ann 
ondern auch ihr Vermoͤgen ihren n n ſich legitimirenden Inteſtat⸗ n zugeſprochen un 
erabfs füt en wird. 2 Hohlſtein, Be lite den 20. October 79485 5 } 
(Subhaſtations-Patent.) Auf den Antrag des Domini Eſchammer⸗Ellguth fol die 
dem Stanislaus Pawletta gehoͤrige, sub No. 28. des Hypothekenbuchs von Tſchammer⸗Ell⸗ 
guth aufgeführte, gegen 4 Meile vom Dorfe Tſchammer⸗Ellguth im Groß ⸗Strehlitzer Kreiſe, ent⸗ 
und reſp. belegene unterſchlaͤchtige Waſſermuͤhle von einem Mahlgange nebſt den dazu gehoͤri⸗ 
gen Realitaͤten, welche in termino detaxationis den Sten März 1827 nach dem Nutzungs⸗Ertrage 
f 2 5 pCt. auf 361 Rthlr. gerichtlich gewuͤrdigt worden, wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 
ax⸗ Ausfertigung näher nachweiſt, im Wege der nothwendigen Subhaſtation verkauft werden. 
Demnach werden alle zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hierdurch aufgefordert und eingeladen, in dem 
zum öffentlichen Verkauf dieſer Mühle auf den 17. Mai d. J. des Morgens und Nachmittags an⸗ 
geſetzten peremtoriſchen Termine in unſerer Gerichtsſtube zu Stubendorff zu erſcheinen, die bes 
fondern Bedingungen und Modalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Protokoll zu geben, und zu gewaͤrtigen: daß demnaͤchſt, inſofern kein ſtatthafter Widerſpruch 
von den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden erfolgen wird. 
Uebrigens fol nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge⸗ 
tragenen, wie auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letztern, ohne daß es zu die⸗ 
ſem Stecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Zu dieſem Termine werden 
zugleich die ihrem gegenwaͤrtigen Aufenthalte nach unbekannten Real- Glaͤubiger dieſer Muͤhle, 
namentlich: die Erben der Donath Mich al ſchen Verlaſſenſchafts⸗-Maſſe und der Wirthſchafts⸗ 
ſchreiber Scholz, welcher im Jahre 1803 zu Patſchin gewohnt haben mag, hierdurch öffentlich 
vorgeladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, und dabei ihre Gerechtſame wahrzunehmen; bei ihrem 
Ausbleiben wird dennoch mit der Licitation vorgeſchritten, und mit dem Zufchlage an den Meiſt⸗ und 
Beſtbietenden verfahren werden. Groß⸗Strehlitz den 10. Maͤrz 1827. N 
f Das Groß ⸗Stein⸗Stubendorffer Gerichts⸗-Amt. 
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kart (Subhaſtations⸗ Patent.) Auf die im Wege der Execution ſubhaſtirte, 5323 Nthlr. 
grirte Erbſcholtiſei zu Thommendorf, Bunzlauer Kreiſes, unter hieſiger Gerichtsbarkeit gelegen, 

„nach abgehaltenem Zten Bietungs⸗Termine, vor Publication des Adjudications⸗urthels, ein 
l ehrgebot gethan worden, und ſoll darüber weiter geboten werden. Hierzu iſt ein anderweiter 
: eltations⸗Termin und zwar den zoffen dieſes Monats Nachmittags von 2 Uhr an allhier in Weh⸗ 
= anberaumt werden. Das gethane Mehrgebot iſt 3100 Rthlr. und ſoll die Zahlung derſelben 

der Art geſchehen, daß 1000 Rthlr. gleich bei der Zuſchlagung erlegt werden, der Ueberreſt aber 
Johannis dieſes Jahres baar gezahlt wird. Ueber dieſe 3100 Rthlr. hat ſich der Mehrbieter auch 
noch verpflichtet, die von Dato bis zum zoſten dieſes Monats nothwendig gewordene, erweislich 
1 5 verwendete Vorſchuͤſſe, die zur Fortſtellung der Adminiſtration, zu Brodt und Saamen⸗Ge⸗ 
bie de⸗ Huch zu Futter und Anfchaffung Zug⸗Viehes verwendet werden, zu zahlen. Alle diejenigen, 
f e nun fuͤr jenes Grundſtuͤck mehr nachzahlen wollen, werden hiermit aufgefordert, in dem ange⸗ 
1858 abermaligen Bietungs⸗Termine zu erſcheinen, ihre Gebote zu thun, und zu gewaͤrtigen, daß 
ſei dieſem Termine der Zufchlag an den Meiſtbietenden gewiß geſchehen wird, wenn er ſich über 
eine Beſitz- und Zahlungsfaͤhigkeit gehörig ausgewieſen haben wird. Nachgebote werden weiter 


nicht angenommen. Wehrau, Bunzlauer Kreiſes, am 4. April 1827. 
2 N Das Gerichts⸗Amt der Herrſchaft Wehrau. 


5 (Gaſthoff⸗Verkauf.) in ganz maſſiv gebautes Gaſthaus, mit welchem eine Bier⸗ 
5 rauerei und Branntwein⸗ Brennerei verbunden, gut eingerichtet, ſehr belebt und in einer nicht 
ubedeutenden Kreisſtadt, 2 Meilen von Liegnitz und 2 Meilen von Striegau belegen iſt; ſteht 
egen eingetretenen Familien⸗Veraͤnderungen incl. Mobiliar ꝛc. baldigſt zum Verkauf. Wo? 
ſagt der Apothefer-Gehälfe Herr Julius Wentzel in Liegnitz. : 33 
(Verkauks⸗ Anzeige.) Bei dem Domino Peike, bei Oels, ſtehen dies Frühjahr eine 
Parthie hochſtaͤmmiger, mit ſchoͤnen Kronen verſehener Orangen⸗Baͤume zum Verkauf. 
Anzeige. Das Wirthſchafts⸗Amt von Peike, bei Oels, hat 120 Scheffel Zjährig ge⸗ 


ruhten und nur einmal geſaͤeten Windauer Lein⸗Saamen zu verkaufen. 
(Wagen⸗Verkauf.) Ein moderner, ſehr leichter, faſt noch neuer Plauwagen, ſteht we⸗ 
gen Mangel an Naum um 46 Rthlr. zu verkaufen. Zu erfragen Friedrich Wilhelmsſtraße No. 65. 


eine Stiege hoch. 8 | 
Bertäauflide Tan dg ür er. s 
legene Dominial⸗Guͤter, 


„ „Beſonderer Veranlaſſung wegen find 3 kleine in guten Gegenden be a 

im Preife von 15, 18 und 20,000 Rthlr., unter bedeutendem Verluſte des Koſten⸗Preiſes zu ver⸗ 
kaufen. Dieſe Güter haben nicht allein guten Ackerbau und überflüffiges Holz und Wieſewachs, 
ſondern auch Brau- und Brennerei, desgleichen Mühlen mit bedeutendem Mehlzins und maſſiv 

gebaute Wohnhaͤuſer mit dabei befindlichen anfehnlichen Obſtgaͤrten. Kaufluftige erhalten hierüber 
aͤhere Auskunft durch den Commiſſionair Gallitz in Breslau, wohnhaft auf der Odergaſſe im 


Gränfegel (No. 12) im erſten Stock. E 
Pfeſfergurken, gut geſauert Kraut und Gur⸗ 


Verkaufs⸗ Anzeige.) Kleine und große ; gef 
fen, find billig zu Lertgufen Hummerei Nro. 32, bei der Chriſtophori Kirche, im Keller. 


Kap ſch. 
f Anzeige.) Flachwerke, gut gebrannt, find zu bekommen: Odervorſtadt, im ruſſiſchen 


Laiſer bei Gebruͤder Selle. 


eine ilch- Verpachtung.) Milchpächier wird gesucht fürs Dominium Zweibrodt, 
75 von Breslau. 5 5 
i nzeige.) Sehr ſchoͤner 1819 Gruͤnberger Wein im Geſchmack dem Niederungar gleich, 
Flasche Auakt Kusche 1 . 2 990 Natur ſuͤßer Gruͤnberger im Geſchmack wie fünell, die 
ter 8 12 Sgr., Cardinal von wirklich frifchen grünen Pomeranzen, die Flaſche 12 Sgr., gu⸗ 
gelagerter Gruͤnberger die Flaſche 7 Sgr. offerirt und bittet um guͤtigen Beſuch. 5 
et ae . B. G. Hänster, Neumarkt⸗ und Cattern⸗Ecke. 


— 20-00 2 u 
Auction) Mittwoch den 18ten April, früh um 9 Uhr, werde ich auf der neuen Junkern⸗ 
Straße No. 8., ohnweit dem Rußiſchen Kalfer, veraͤnderungs halber ſchoͤnes Meublement, ber 


ſtehend in Sopha's, Stuͤhlen, Spiegel, Schreibtiſche und dergleichen, fo wie auch Haus- und 


Wirthſchaftsgeraͤthe, gegen baare Zahlung meiftbietend verſteigern. 8 ; 
| EL Pier é, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


„ ( achlaß Akin) Freitag den zofen Apr. lh um ) Ah, Werde ieh vor dem Ende 
der, Scheitnicher Straße zm goldnen Adler, den Nachlaß des verſtorbenen Poltzei⸗ Sergeant 
Fliegner, beſtehend in Meublement, Betten, Wäfche, Kleidungsstücke, Zinn, Kupfer, 


Meſſing und Eiſenwerk, gegen baare Zahlung meiſtbietend verſteigern. . 
: 8 S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſ. 


* 3 


Aufforderung.) Ms Univerjal: Erbin meines Ehemannes des Jouwelier Michael 
Salomon Freyhan, fordere ich alle diejenigen, an welche derſelbe Schuldforderungen haͤtte, die 
gegenwaͤrtig fällig find, hiermit auf, folche fpätefteng bis zum gten May d. J. an mich zu zahlen, 


widrigenfalls ich die ſelben einzuklagen genoͤthigt ſeyn wuͤrde. Breslau den raten April 1827. 
Br Liebe, geborne Abraham, verwittwete Freyhan. 


323öW Nee e n neee? 


Bekannt mach un g. 


2 Einem geehrten Landwirthſchaftlichen Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich in — # 
K meiner Agentur der Berliner Hagel ⸗Aſſecuranz, den Verſicherern bei ihren en 15 4 5 
aͤhren R 

a zu ihren Gunſten gewaͤhrte. Grottfau den zıften März 1827. M. Sittenfeld. 2 
N Er 


4 meldungen, wiederum dieſelbe Vortheile einraͤume, welche ich ihnen ſeit mehrern 


T... ̃ ̃ . ee 


. . . W . 
Etabliffements = Anzeige 


Einem hieſigen geehrten Publikum und reſp. Umgegend habe ich die Ehre hierdurch ergebenſt 1 
anzuzeigen: daß ich hier Orts in dem Eckhauſe des Ringes uns der Louiſen⸗Gaſſe, eine Wein⸗ 


Specerey , Taback⸗, Schreib: und Zeichen = Materialien Handlung etablirt und dieſelbe unter 


heutigem Tage eröffner habe. Indem ich mich mit dieſer Anzeige angelegentlichſt empfehle, ver⸗ 


ſichere ich einen Jeden, welcher mich mit feinen guͤtigen Auftraͤgen beehren wied, im Voraus 


prompte und reelle Bedienung und die moͤglichſt billigſten Preiſe, wodurch ich mir auch das Zu⸗ 
trauen meiner werthen Kunden ſtets zu erhalten ke 13 Oels den Iren April 1827. 
e ea . A. Jonemann. . 


(Betanntmachun 9 und Dank) Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum für bas 
mir zeither geſchenkte Zutrauen, als Schuhmachermeiſter in Breslau, hiermit ganz gehorſamſt 
danke, auch nunmehr um ferneres Zutrauen bitte, zeige ich zugleich an: daß ich den Gaſthof 


iu Liſſa, zum weißen Adler genannt, 1 1/2 Meile von Breslau, pachtweiſe übernommen habe; 


wobei ich mich den reſp. Relſenden und Fuhrleuten, indem ich fie ſtets prompt und billigſt zu be⸗ 


dienen verſpreche und die e meines neuen Locals durch Tanz den dritten Oſterfeiertag ! 


feiern werde, hierdurch gehorſam 


empfehle. Liſſa den ı2ten April 1827, 
a f Anton Fr. Straka. 


(Anzeige.) Strohhüte in großer Auswahl, für Herren und Knaben, in verſchiedenen Far⸗ 


ben, erhielt und verkauft zu den allerbilligſten Preiſen N 
x ; ; ; die Hut-Fabrik am Salsring No. 2. bei S. Noack. 
(Verlorne Eorterieskooyw) 


inn nur dem rechtmäßigen, in meinem Buche notirten Spieler, ausgezahlt werden. 
* ; x bie . H. Hol ſchau der altere. 


die Specerey » Handlung en detail zu erlernen, findet kogleich fein Unterkommen, bei 
5 e A. Jonemann in Oels. 


/ 


Zur aten Nlaſſe sätter Lotterie ſind die Loofe 
No. 37326 in /4 und 37383 Littr. c. abhanden gekommen und wird der etwa darauf treffende Ge⸗ 


(Offne Lehrlings⸗ Stelle Tin ſollder Knabe von gefiiterem Eiern, welcher Luft hat 


Zweite Beilage 


aa 
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Zweite Beilage zu No, 45. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
g Vom 14. April 1827. 5 


(Subhaſtation.) Da bei dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht auf Anſuchen des 
Kaufmann Samuel Skut ſch zu Pleß, das im Fuͤrſtenthum Oppeln und deſſen Gros⸗Streh⸗ 
litzer Kreiſe belegene, freie Allodial⸗Rittergut Wielmierzowitz, nebſt Zubehör an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich Schuldenhalber verkauft werden ſoll, und die Bietungs⸗DTermine auf den 
‚oten Januar 1827, den zıten April 1827 und beſonders den ııfen July 1827, 
ledesmal Vormittags um 10 Uhr auf dem hieſigen Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gericht vor dem ernann⸗ 
ten Deputirten dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Reinſch angeſetzt worden; ſo wird 
ſolches, und daß gedachtes Rittergut nach der davon durch die Oberſchleſiſche Landſchaft aufge⸗ 
nommenen Taxe, welche in der hieſigen Ober-Landes-Gerichts⸗Regiſtratur eingeſehen. werden 
kann, auf 7455 Nthlr. 13 Sgr. 6 Pf. der Ertrag zu 5 Procent gerechnet, gewuͤrdiget worden, 
den beſitzfaͤhigen Kaufluſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht: daß im letztern Bietungster⸗ 
mine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden zugeſchlagen werden ſoll, in⸗ 
ſofern nicht geſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme zulaſſen. Ratibor den 15ten Auguſt 1826. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Oberſchleſien. 


Termine, welcher peremtoriſch iſt, das Grundſtuͤck dem Meiſtbietenden unfehlbar zugeſchlagen und 
auf die etwa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet werden ſolle, in ſofern nicht ge⸗ 
ſetzliche Umſtaͤnde eine Ausnahme geſtatten. Ratibor den aa. Auguſt 1826. \ 
Koͤnigl. Preuß. Ober- Landes- Gericht von Oberſchleſien. 
(EdictalsEitation,.) Der Kupferſchmiede⸗ Geſelſe Johann Carl Paul Liebich, welcher 
den 6. Februar 1779 zu Breslau geboren, im Jahre 799 von hier auf die Wanderſchaft gegangen, 
nach ſeinen letzten Briefen vom Jahre 1805 in Thorn geweſen iſt und ſeit jener Zeit keine Nach⸗ 
richt von feinem Leben und Aufenthalte gegeben hat, wird auf den Antrag der Vormundſchaft ſei⸗ 
ner minorennen Geſchwiſter, nebſt feinen etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben hierdurch auf⸗ 
gefordert, ſich innerhalb 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem vor dem Deputirten Herrn Dom⸗Ca⸗ 
anenlar⸗Vogtei⸗Amts⸗Aſfeſſor Forche auf den 24. November f. Vormittags um 10 Uhr 
Sgeſetzten Termine in unſerm Gerichts⸗Gebaͤude perfsnlich oder ſchriftlich zu melden, und das 
75 kitere zu gewaͤrtigen, unter der Warnung, daß derſelbe ſonſt für todt erklärt und deſſen Vermds 
a ſeinen geſetzlichen Erben uͤberwieſen werden foll, Breslau den 14. November 1826. 
ann Koͤnigl. Stadt> Gericht hieſiger Nefidenz. 
mann Skanntmachung⸗ Die Kinder und Erben des am 19. April 1825 geſtorbenen Kauf⸗ 
, Simon Beer Guttentag, ſind entſchloſſen den Nachlaß ihres Vaters außergerichtlich zu 
aufgef Auf Anſuchen derſelben werden daher alle unbekannten Erbſchafts⸗Glaͤubiger hierdurch 
iu er „ſich binnen 3 Monaten, die auswaͤrtigen binnen 6 Monaten mit ihren Forderungen 
einen An widrigenfalls nach erfolgter Theilung des Nachlaſſes, fie ſich nur an 5 85 Erben fuͤr 
find, opel, in Folge §. 141. Tit. 17. Thl. 1. des Allgemeinen Landrechts zu halten berechtigt 
ö reslau den 13. März 1827. Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 


$ P = \ * 
45 s f - — 1222 — \ x 
Su aftntiond-Befanntmächung.) Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, Toll das, 
wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Ausfertigung nachweiſet, im Jahre 1825 nach dem 
Materialienwerth auf 3890 Rthlr. 27 Sgr. nach dem Nutzungsertrage zu 5 pCt. aber auf 2755 Nthlr. 
10 Sgr. abgeſchaͤtzte Grundſtuͤck Nro. 8. auf dem Schweidnitzer Anger anderweit im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Demnach werden alle Beſitz⸗ und Zahlungsfähige durch 
gegenwaͤrtiges Proklama aufgefordert und eingeladen, in dem hiezu angeſetzten nochmaligen perem⸗ 
koriſchen Termine den 6. Junius 1827 Vormittags um 11 Uhr vor dem Herrn Juſtizrathe 
Sch wuͤrz in unſerm Partheienzimmer No. 1 zu erſcheinen, die beſondern Bedingungen und Mo⸗ 
dalitaͤten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu Protokoll zu geben und zu gewaͤr⸗ 
tigen, daß demnaͤchſt, in ſo fern kein ſtatthafter Wiederſpruch von den Intereſſenten erkfärt wird, 
der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. Urkundlich unter dem groͤßern 


Siegel und der geordneten Unterſchrift. Breslau den 13. Maͤrz 1827. 


Königl. Stadt⸗Gericht hieſiger Nefidenz. 


ES efannemadhung.) es wird hiermit bekannt gemacht, daß zwiſchen dem Rothgerber | 
Ernſt Hanel und feiner majoren gewordenen Frau, Francisca gebornen Dinler, hierſelbſt, die 


beiderſeitige Guͤtergemeinſchaft ausgeſchloſſen worden iſt. Neiſſe den 8. März 1897. 


f (Edictalz Citation. 8 su 
auf den unter obervormundſchaftlicher Authoriſation erfolgten Antrag des Vormundes Gott⸗ 


# 


5 Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gerichts. 5 
% ekanntmachung.) Das Dominium der Herrfcharten Toft und Peiskretſcham hat 
bei dem zu Dombrowka, hieſigen Kreiſes, gehörigen Friſch⸗Feuer Lon iak, an dem Teiche Loniak, 
das Waſſerbette erweitert, und unmittelbar dieſem Friſchfeuer gegenuͤber, das neue Friſchfeuer 
Leopoldshuͤtte erbauet, zu deſſen Beſtehen die Landesherrliche Konzeſſton nachtraͤglich nachgeſucht 
werden ſoll. Damit ein Jeder, welcher in dieſer neuen Anlage eine Gefährdung feiner Rechte 
beſorget, den Widerſpruch angeben koͤnne, mache ich dieſes, nach $. 7. des Geſetzes vom 2aften- . 
October 18 10 hierdurch mit dem Bemerken bekannt, daß ich zur Anmeldung der etwanigen Wider⸗ 
ſpruͤche einen peremtoriſchen Termin auf den rſten Juni d. J. früh 9 Uhr hier bei mir anbe⸗ 


raumt habe, daß auf fpäter eingehende Proteſtationen keine Rückſicht genommen und auf die Er⸗ 


theilung der Konzeſſion angetragen werden wird. Gleiwitz den zten April 187. 
EEE Der Kreis⸗Landrath. v. Brettin. 


Von Seiten des unterzeichneten Gerichts⸗Nmt wird hierdurch 


) 


lieb Bluͤmich, der Carl Friedrich Muͤhlhoff, welcher im Jahre 1791 hierſelbſt im Muͤller Fuh⸗ 
rigſchen Muͤhlhofe in einem Alter von etwa 6 Wochen, in Windeln und Betten gehuͤllt, aufge⸗ 
funden worden iſt, und in der Taufe ſeinen obigen Namen erhalten hat, im Jahre 1813 in die 
Neichenbacher Landwehr getreten iſt, ſeit der Schlacht bei Kulm aber keine Nachricht von ſich, 
ſeinem Leben und Aufenthalt gegeben hat, ſo wie ſeine etwanigen unbekannten Erben hierdurch 


aufgefordert, ſich innerhalb neun Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem dazu anberaumten Dermin, 


den noten September 1827 Vormittag 9 uhr im hieſigen Gerichts = Local u melden, 
und das Weitere, im Fall des Ausbleibens aber zu gewaͤrtigen, daß der Muͤhlhoff für tobt er; 
klaͤrt und deſſen Vermoͤgen nach $. 25 ff. Tit. 3. Th. 2. bes Allg. L. N. feinen hieſigen Verpflegern 
zugeſprochen werden -wird. Peterswaldau bei Reichenbach den 15. November 18286. 

i . a Reichsgraͤflich⸗Stolberaſches Gerichts⸗Amt. h 
(Denachrichtigung wegen Sperrung der Maltſcher Kohlenſtraße im Dorfe 4 
Huli.) Wegen des Baues der Brücke über die Leiſebach iin Dorfe Hulm an der Maltſcher Koh⸗ 
lenſtraße, wird es nothwendig, die Paſſage durch Hulm und zwar von dem Wege vor Riegel bis 


dahin, wo der Weg zwiſchen Hulm und Zobel wieder auf die Chauſſee trifft, zu ſperren. Schwere 
res Fuhrwerk iſt des halb genoͤthigt, um nicht die ſchwache Brücke bei Riegel paſſiren zu duͤrfen, 
von Dambritſch uͤber Obſendorf, Panskau bis zu dem Buſch die Model genannt, feinen Weg zu 


nehmen und auch fo zuräc zu kehren, dahingegen kann leichtes Fuhrwerk zwiſchen Dambritſch 
und Hulm rechts abfahren, über Riegel paſſiren und bald hinter Hulm wieder auf die Kohlen 


ſtraße kommen. Die Sperrung der Straße nimmt Donnerſtag den 19 ten April c. früh feinen 


Anfang. Breslau den ten April 1827. C. Mens, Koͤniglicher Wegebau⸗Inſpektor. 
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Auf erhaltene Anweiſung macht die unterzeichnete Brunnen⸗Commiſſion bekannt: 

1) Daß ohne Unterſchied keinem Privat⸗Abnehmer von Salzbrunn dergleichen ohne fefort zu 
leiſtende baare Zahlung, zu Handen des Brunnen⸗Inſpectors Maynhardt, oder i 
deſſen Abweſenheit des Spediteur Borchers zu Salzbrunn, von der Quelle verabfelg 
werden darf, um ſolchen mitzunehmen oder zu verſchicken. 7 

2) Daß alle Beſtellungen an den Spediteur Borchers zu Salzbrunn zu richten find, und wenn. 
ſie etwa an ein einzelnes Mitglied der unterzeichneten Commiſſion gelangen, von dieſen 
allemal an den ſelben abgegeben werden, der genannte Spediteur aber keine dieſer Beſtellungen 
befriedigen fol, wovon nicht alsbald die Zahlung dafür, oder eine ſichere Anweiſung zu 
deren alsbaldigen Erhebung in Waldenburg, Freiburg, Salzbrunn oder Breslau mit bei⸗ 
gefuͤgt iſt, indem ihm das Creditiren verboten worden. n 
Dieſe Beſtimmungen treffen die Handlungshaͤuſer und Speditionen nicht, welche mit unter⸗ 
zeichneter Commiſſion in feften fortdauernden Verbindungen ſtehen, indem fie mit dieſen einge⸗ 
gangenen Einrichtungen unverändert bleiben. Salzbrunn den arſten Januar 1827. 
ER Reichsgraͤflich v. Hochbergiſche Brunnen⸗ Commiſſion. 
AuctionssBefanntmachung.) Mittwoch den 25. April d. J. fol zu Pilsnitz bei Bres⸗ 
lau der Mobiiiar- Nachlaß des verſtorbenen Koͤnigl. Rittmeiſters von Nuͤdiger, oͤffentlich an 
den Meiſtbietenden gegen ſofortige baare Zahlung verkauft werden. Ich lade hierzu alle Kaufluſtige 
ein, mit dem Bemerken: daß der gewöhnliche Hausrath des Morgens um s Uhr, die beſſern Meu⸗ 
beln aber und ein noch guter Wagen, des Nachmittags um 2 Uhr zum Verkauf geſtelt werden. 
Breslau den 12. April 1827. Koch, Juſtiz⸗ Rath, als Teſtaments⸗Exekutor. 
(Verpachtung) Endes unterzeichneter macht hiermit bekannt, daß er geſonnen iſt, Term. 
Joh. d. J. die zu feinen Guͤtern Nieder⸗Pomsdorff, Neuhaus und Glambach, Muͤnſterberger 
Kreiſes, gehörenden Vorwerke, einzeln oder im Ganzen auf 9 Jahre zu verpachten. Der diesfaͤllige 
Dietungstermin iſt der 41. May, früh 9 Uhr, im Schloſſe zu Nieder-Pomsdorff, der Amtmann 
Warmbrunn in Neuhaus wird aber an jedem gefaͤlligen Tage die Verpachtungs⸗Gegenſtaͤnde und: 
den Verpachtungs⸗Entwurf zeigen. Die Bekanntmachung einer leicht zu erhaltenden Beſchreibung 
dieſer Verpachtungs⸗Gegenſtaͤnde wird nachfolgen. Pomsdorff bei Patſchkau den 12. April 1827. 
2 5 | Graf Schaffgotſch. 


(Bekanntmachung.) Da ich Willens bin, mein allhier zu Woiſchwitz, eine halbe Meile 
von Breslau entferntes, sub Nro. 8. gelegenes, von allen Grund⸗ und Natural⸗Zinſen freies, 
zweihoͤfiges Bauergut, welches Einhundert und zwanzig Morgen Ausſagt und einige Morgen Wie⸗ 
ſewachs mit Holznutzung hat, und Winter- und Sommer⸗Saaten gehdiis und richtig beſtellt ſind, 
aus freier Hand ohne Einmiſchung eines Dritten zu verkaufen, fo können ſich Kauffuſtige bei mir 
perſoͤnlich melden und die diesfaͤlligen Bedingungen erfahren. Woiſchwitz den 12. April 1827. 
d i George Zirpel. 
S (Guts⸗Verkauf.) Ein in einer angenehmen Gegend gelegenes Freigut, 13 Meile von 
ictrehlen, 1 Meile von Nimptſch und 6 Meilen von Breslau, 4 Meilen nach Schweidnitz gelegen, 
Fand einen billigen Preis zu verkaufen. Dieſes Gut fäet in jedes der 3 Felder 32 Scheffel altes 
doslauer Maaß in gutem Weitzenboden, hat etwas Wieſewachs und z gut beſetzte Obſtgaͤrten. 
Di ehrt wärcig befinden ſich darauf 4 Pferde und 11 Stück Rindvieh, letzteres kann jedoch noch ver⸗ 
8 zet werden. Das maſſive neu erbaute Wohnhaus enthält 6 Stuben, 1 Gewölbe, 1 Küche, 
Ha eller, 4 Kammern und einen Boden. Die übrigen Wirthſchaftsgebaͤude inclusive Geſinde⸗ 
ner s befinden ſich in gutem Bauſtande, und eigner lich dieſes Gätchen ganz vorzüglich wegen ſei⸗ 
Nähere dehmen Lage zum Nuhefig einer kleinen Familie, die Geſelligkeit und Landleben liebt. 
lehrer Huskunft darüber, ertheilt auf poſffreie Briefe, oder muͤndlich, der Organiſt und Schul 
beer Herr Völkel in Groß⸗Wilkau bei Nimptſch. . 


— 
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(Zu verkaufen.) Saamen⸗Kartoffeln, rother und weißer ungebörter Kleeſaamen, ſind 


bei dem Wirth ſchafts⸗Amte in Schmolz, Breslauer Kreiſes nachzuweiſen. 


auf den 30. April d. J. ormittag um 10 uhr, eine Floͤten⸗Uhr, von Moͤllinger in Berlin 
gebaut, mit 8 Walzen, oͤffentlich an den Beſtbietenden gegen gleich baare Zahlung verkauft. 
Dieſe Uhr, obgleich ſchadhaft, duͤrfte mit unverhältnigmäßig geringen Koſten wieder in völlig 
brauchbaren Stand zu ſetzen ſeyn. Kaufluſtige werden hiermit ergebenſt eingeladen. 


Zum Verkauf) liegt eine Parthie Flachs auf dem Dominio Groß Peterwitz bei Cauth. 2% 
(Offene Milh- Pacht) Da von Termino Johann d. J. an, Die Milch von 36 Kuͤhen 


bei dem Dominio Lilienthal, eine halbe Meile von Breslan, meiftbietend anderweitig verpach⸗ 
tet werden ſoll, ſo koͤnnen ſich cautionsfähige Paͤchter den 23ften d. M., als am Tage Georgius 
bei dem daſigen Wirihſchaftsamt einfinden und ihr Gebot abgeben. Noch wird bemerkt: daß 


Paͤchter nichts außer der wenigen Milch die das Geſinde bekommt, unentgeltlich abfuͤhren darf. 


(Bekanntmachung.) Um Irthum zu begegnen, mache ich hiermit bekannt, daß die Wein⸗ 
Auction, zum 18ten d. M. datirt, auf mich { 
angeht, welches hier 2 Keller inne hat. Breslau den 9ten April 1827. 
n G. E. Gebhard, Kupferſchmiedeſtraße No. 38. 
aaren »Depofito Compfofr in Hamburg. 

Seit dem 1. September vorigen Jahres hat dies Inſtitut ſeine Thaͤtigkeit als gemeinnuͤtzig er⸗ 
probt, da die Anleihe⸗Koſten laut Plan der Tages⸗Decompt der Wechſel des Inſtituts mit einbe⸗ 
griffen, in dieſen erſten 7 Monaten feines Wirkens im Durchſchnitt nicht über 14 pCt. für 3 Mo⸗ 
nate auskommen, folglich den Stand des Zinsfußes von 51 pCt. p. a. liefern. 5 

Der $ 5 des Planes dieſes auf Aktien errichteten Inſtituts beſagt: et 
Es bietet den Empfängern großer Parthien Waaren feine Speicher⸗Raͤume zur Aufnahme 
derſelben an, um darauf ſofort oder demnaͤchſt Vorſchuͤſſe zu empfangen, oder auch um den Ver⸗ 
kauf derſelben gegen die im § 2 Littera F. bemerkte Proviſton (1 pCt. wenn kein Vorſchuß vor⸗ 
herging) von dem Depoſito⸗Comptoir beſorgen zu laſſen. 8 1 
Naͤhere Auskunft wegen der mannigfaltigen Art wie das Waaren⸗Depoſito⸗Comptoir ſeine 
Vermittelung dem hieſigen und auswaͤrtigen handelnden Publico nuͤtzlich werden laſfen kann ‚etz 
theilt mit Vergnügen auf des falls an ihn gelangende Anfragen, muͤndlich oder ſchriftlich, der Be⸗ 
vollmächtigte deſſelben 3 
Hamburg, im März 1827. G. A. Preller junior. 
(Aufforderung. Der nach Weihnachten hier abgegangene Wirthſchaftsſchrelber, Fouls 
Lindmar, wird hierdurch aufgefordert, ſeinen gegenwaͤrtigen Aufenthaltsort genau und baldmoͤg⸗ 
lichſt anzuzeigen: dem Dominio zu Bruſchewitz hinter Hundsfeld. 
(Moͤbel⸗Anzelge. ) Wan nach dem neueſten Geſchmack vom ſchoͤnſten Mahagonf⸗ und 
Stein⸗Birkenholz gearbeitete Schreib: und Kleider⸗Secretaire, Sopha's, Stuͤhle, Comoden 
und Tiſche ſtehen bei mir fertig und zu den billigſten He zu verkaufen. f 
Illich, Tiſchlermeiſter neben dem empelgarten am Ohlauer Thor No. 15. 
Herren⸗Hüte in Filz, Seide, Fiſchbein, Nohr und Stroh, letztere in mehre⸗ 


(Anzeige.) 


ren Farben, dergleichen fuͤr Knaben und Kinder, und lakirte, wie auch unlakirte Domeſtiquen ?? 


Hüte, mit und ohne Gold⸗ Silber- und Samumborte, offeriren zu den billigſten Preiſen. 
Breslau den 1x. April 17 Strempel & Zipffel, No, 38 am Ringe. 
Um völlig damit aufzur umen, verkaufen franzöfifche Pomade den Napf zu 3 bis 174 Sgr., 
ſo wie alle Sorten Seifen zu herabgeſetzten Preiſen die Obigen N 
„„ Dber-Ungar- Weine 
habe in Commiſſion empfangen und verkaufe ſolche billig 3 38 
Joh. Gottl. Muller, Schuhbruͤcke No. 73, vormals Bruſtgaſſe. 


(Verkauf einer 7 loͤten-Uh re. Bei dem Schul⸗Rektor Heinrich zu Neurode wird 


einen Bezug habe, ſondern einem andern Handelshauſe 
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SR Belohnu n von fünf Reichsthalern demjenigen 885 5 
welcher mir den verlaͤumderiſchen Unverſchaͤmten nennt, der das ügenhafte Gerücht verbreitet: 
als haͤtte ich ungeheure Schulden; da ich Niemanden etwas ſchuldig bin, auch meine ge⸗ 
genwaͤrtige Beſizung mein ganz ſchuldenfreyes Eigenthum iſt, fo liegt mir daran, den Er⸗ 


C 


i dichter dieſes verlaͤumderiſchen luͤgenhaften Geruͤchts kennen zu lernen, um ihn im Wege b 


Rechtens daruͤber belangen zu koͤnnen. Muͤnſterberg den 13ten April 1827. 

: Wilhelm Herrmann, RNothgerberei-Beſitzer. 

{ Anzeı Da durch das Aufhören mehrerer Wintergeſellſchaften mein Local, das durch 
den dazu gehoͤrigen Garten auch zu geſelligen Vereinen waͤhrend des Sommers ganz geeignet iſt, 
an einigen Tagen frei geworden, ſo biete ich es hierdurch einem verehrten Publikum zu ge⸗ 

chloßenen Geſellſchaften aller Art ganz ergebenſt an, indem ich fortwaͤhrend bemuͤht ſeyn werde, 
die mir bisher geſchenkte Gunſt ferner zu verdienen. Schlichting. 
(Anzeige.) Mit guten Sſterbrodten von 2 bis 10 Sgr., allen Sorten von Koffee⸗„ 
Napf⸗ und Gifter- Kuchen, große Stücke nach vorheriger Beſtellung, empfiehlt ſich zu dieſen 
Feiertagen Micadi, auf der Albrechts⸗Straße in der Stadt Rom. g 
(Meübles⸗ Anzeige.) - Unterzeichneter empfiehlt ſich mit modernen in eigner Werkſtatt 


verfertigten Meubles zum billigſten Preis. Spiller, Tifchlermeifter, am Ring No. 49. 


(Anzeige.) Es werden 4000 Kthir, zur erſten Pypotheke auf Nuffifal- Grundſtuͤcke geſucht, 
woruͤber der Königliche Polizei⸗Diſtrikts⸗Commiſſarius Poung in Schwarzwaldau bei! andes⸗ 
hut nähere Auskunft geben wird. . 2 
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FFP 
. Bek ann tm ach ung. x 
2 Nachdem der Muſik⸗ und Tanzſaal in der goldnen Sonne vor dem Oder⸗Thore neu 


1 
a 2 und geſchmackvoll dekorirt worden iſt, lade ich ein verehrtes Publikum zum guͤtigen und 2 


* 


zahlreichen Beſuch ein, und bemerke: daß den ısten d., der Saal mit einer gutbeſetzten Vo⸗ * 
* Eals und Inſtrumental⸗Muſik eroͤffnet werden wird. verw. Brodbeck, . 
N e e e e ee eee , . K. E. . . . . W . . . . . K l . . 


Jeſuch.) Einen erfahrnen und zuverläßigen Wirchſchafts Beamten, deſſen Frau die 


St 
Vieh⸗Wirthſchaft zu uͤbernehmen wuͤnſcht, hat die Guͤte ſofort nachzuweiſen, der Schuhmacher⸗ 


Mmeifter Herr Richter, auf dem Neumarkt Ro. 33., in Breslau. us 
(Dffne Kehrlings- Stelle.) Ein Knabe von guter Erziehung der über feine Schul⸗ 


‚Fennenife ein Zeugniß als Tertianer aufzumeifen hat, kann als Lehrling in meiner Werkſtatt ſo⸗ 


eich Unterkommen finden. E. W. Pinzger, Mechanikus, Schmiedebruͤcke No. 35. 
(Offner Dienst.) Ein Wirtlschalts-Schreiber wird gesucht fürs Pomidium Zwei- 

brodt, eine Meile von Breslan. Das Nähere Junkernstrasse No. 2. 

Untertommen-Gefud.) Ein verheiratheter Wirthfchafts s Beamter mit guten Jeug⸗ 


 Riffen verſehen, welcher zu Johanni dienſtlos wird, wuͤnſcht ein anderweitiges Unterkommen. 


8 dor Nähere iſt zu erfahren bei dem Herrn Regierungs⸗Secretair Steinberg vor dem Ohlauer⸗ 


der „Dlenſt⸗Gefuch.) Einen in der Landwirthſchaft erfahrenen, jungen gebildeten Beamten, 


Jobartig Polniſch ſpricht, militairfrei und moraliſch gut iſt, weiſet zur Dienſt⸗Antretung auf 


Duni nach, der Ober⸗Amtmann Kara in Dammer, Namslauer Kreifes. 
No. 8 u vermſethen) und zu Termind Johann zu beziehen am Neumarkt zum fliegenden Adler 


der dritte Stock, beſtehend in 5 Stuben nebſt Zubehoͤr. Das Naͤhere bei dem Eigenthuͤmer. 
bei Sea setwiethen) find noch große und Heine Sommer Togis Nro, 15. zu Altfchertnig, 
e. 8 % 


u 
S 
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Literariſche Nachrichten. 
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ö Allgemeine deut ſche ER 
ER ers 6 F 
f 5 4 
| gebildeten Stände. f 


die d 
(Conver ſat ions Li k de. 
fi 4 In zwoͤlf Baͤnden. 5 
nn, Siebente Original ⸗Auflage. f 
Ausführliche Ankündigungen uber dieſe ſiebente vermehrte und verbefſerte Original- 
Aufkage des ConverſationsLexlkons, die in zwoͤlf Bänden in Groß⸗Oetav mit großer Schrife 
auf gutem Papier ericheinen wird, ſind in allen Buchhandlungen ge erhalten. Die erften ſechs 
Bände ſollen im Monat Mal, die drei folgenden noch vor Ende d. J. und die drei letzten 3 Mo; 
nate Page ausgegeben werden. Es gelten für die verſchledenen Ausgaben folgende Praͤnumera⸗ 
tions Preiſe: $ Se Fe 

Sy ER EEE auf weißem Druck⸗Papier, ı5 Rthlr., oder 27 Fl. Rhein. 
No. 2, auf gutem Schreib-Papier, 20 Rthlr., oder 36 Fl. Mel. 

a No. 3, auf extrafeinem Velln⸗Papler, 36 Rthlr., oder 64 Fl. 48 Kr. Rhein, 
Sammler, die ſich in portofreien Briefen an den unterzeichneten Verleger wenden uud den 
Betrag ihrer Beſtellung gleich beifügen, erhalten auf ſechs Exemplare ein Frei⸗Exemplar. 
Lelpzig, am k. Februar 1327. ah 2 5 Brockhaus. 


In der Buchhandlung von W. G. Korn in Breslau iſt folgendes Weih⸗Geſchenk fuͤr junge 
Confirmanden zu haben; Nas 5 
3 Gefache cht e Wü 

fuͤr denkende und gemuͤthvolle Leſer. Von Dr. J. A. Jacobi, Superintendent zu Wal⸗ 

. tershaufen, - Mit 5 Kupfern und einer andkarte. ate verb. Aufl. Prei 1 Rthlr. 

Eltern koͤnnen ihren zaͤrtlich geliebten jungen Chriſten vom erſten Genuſſe am Tiſche des Herrn 
keine Mitgabe bei ihrem Eintritt ins Leben widmen, welche den noch ſo regen Chriſtenſinn lebendi⸗ 
ger naͤhren und erhalten koͤnnte, als dieſe fromme und gemuͤthvolle Schrift, welche in einem zren 
Theile, die Geſchichze der Apoſtel des Herrn enthaltend (deſſen Preis ebenfalls 1 Rthlr⸗ iſt) , eine 
ſehr zweckmäßige Fortſetzung erhalten hat. f . 5 

7 N 


5 * 0 ] U 
In dem Verlage der Wagner ſchen Buchhandlung in Dresden iſt ſo eben erſchienen und in 
allen Duchhandlungen (in Breslau in der W. G. e zu haben: R 


7 


Altar⸗Feſt des evangeliſchen Ehriften. 


PJ 8 
auf die Ziveifel redlicher Gemuͤther an dem Sakramente des. heiligen Nachtmahles , 
nn ö . = 
einem Anhange von Selbſtbetrachtungen 
\ bei dem Genuffe deſſelben. 2 
E i n, e o wm j n d n Gu 
% : Er a, f ; 
Freunde eines vernünftigen Gottesdienſtes i 
5 von 
3 r an ck e, N 
Diakonus und Nachmittags⸗Prediger an der Kirche zum. heiligen 


g 8 Kreuz in Dresden. 
b 5 In lythographirten Umſchlage geheftet 23 Sgr. 
— — ʃ wͥͤĩ — * 


* 


* 
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In der Andreätichen Buchhandlung zu Frankfurt a. M. ſind folgende neue Werke erſchienen 
und auch in allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornſchen) zu haben: 5 
Der Apollo-Tempel zu Baffan in Arkadien und die daſelbſt ausgegrabenen Bild⸗ 
werke dargeſtellt und erläutert durch D. M. Baron Stackelberg. Mit 21 Kupfer⸗ 


kafeln und mehreren Vignetten. Groß⸗Folio. f ; 44 Rthlr. 
Brand, Dr. J, der Ehriſt in der Andacht. Ein vollſtaͤndiges Gebetbuch für Katho⸗ 

liten. ste verbeſſerte Auflage mit Kupfern. 8. Druckpapier ; 15 Sgr. 

Schreibpapier t = ; 8 20 Sgr. 
Brand, Dr. J., kleines Gebetbuch für Kinder. Mit Kupfern. ate verbeſſerte Auf⸗ 
g lage. 12. Druckpapier 5 Sgr. Schreibpapier 8 Sgr. 
Handbuch der Buchdruckerkunſt. 8. Gebunden 3 Kthlr. 10 Sgr. 


Koͤhlers (Gregor), Anleitung zu dem praktiſchen Unterricht in der Paſtoral⸗ 
Theologie. Aufs Neue bearbeitete Ausgabe von Dr. J. Brand. 1 15 85 

5 gr. 8. = I * 1 1 . 4 1 r. gr. 
Protokolle der deutſchen Bundesverſammlung. 18ter Band. 4. Druckpapier 
1 Rthlr. 10 Sgr.“ Schreibpapier ; EEE 2 2 Rthlr, 
Schreiner's (Joſ. Balduin), Lehrbuch der Welt⸗Religion Jeſu Chriſti, oder die 
Religion Jeſu Chriſt, philoſophiſch, hiſtoriſch und exegetiſch aus ihrem welthiſtoriſchen 
Standpunkte betrachtet. gr. 8. . 9 1 Rthlr. 
Wallenstein (M., praeparatio theorico practica ad celerem graeci in- 

N ellectan n EN  4 ; ; EN 8 Sgr- 
Die Alte und Neue Zeit und was an jeder unſer Lob und unſern Tadel zu 8 
| 2 > 1 x * F 23 gt, 


Ak, * 


. In der neuen Guͤnterſchen Buchhandlung in Glogau und Liſſa iſt fo eben erſchienen und in 
allen Buchhandlungen in Breslau bei W. G. Korn zu bekommen:“ 


Der Bibel⸗Freund an Kinder ⸗Seelen. 
Geſchenk für Confir man den. 25 
5 8. geheftet 5 Sgr. 5 5 
Nach dem Urtheile eines erfahrnen Schulmanns wird dieſe kleine Schrift allen aufrichtigen 
Verehrern Jeſu, als eine ſegensreiche Gabe für die Jugend willkommen ſeyn, und von derſelben 
bei ihrer Verſtandlichkeit, ihrem herzlichen Tone, ihrer frommen Begeiſterung für 8 
Vahrheit mit großem Nutzen und Vergnuͤgen geleſen werden. Sie eignet ſich daher nicht bloß zu 
einem Geſcheuk für Confirmanden, ſondern wird auch mit Nutzen als Leſebuch in Schulen ge 
Taucht werden konnen. Be : RA ER, 
flug, L, des Chriſten Weg zur Seligkeit, oder kurzer Abriß deffen, 
was wir nach dem Worte Gottes thun und glauben ſollen, um Chriſti⸗ 
wahrer Juͤnger zu ſeyn und die Seligkeit zu gewinnen. Zum Andenken an 
den Tag der Confirmation und die erſte Abendmahlsfeier. Nebſt vorge⸗ 


druckten Conſtrmations⸗Scheine. 8. ge. Sgr. 
ter Den Geboten, den Glaubens⸗Artikeln u. f., wie ſie der 5 lehrt, find einige Erläu⸗ 
verein und vorzüglich paſſende Sprüche der heiligen Schrift, hier und da auch Beiſpiele aus 
bein en beigefügt, einige Abendmahls ieder mitgetheilt, und kurz und faßlich die Geſchichte der 
denen Religion und Kirche, insbeſondere der evangeliſchen, erzählt. Alles dies verdient von 
welche die Schule verlaſſen haben und zu den Grwerben und Geſchäften des Lebens Aber; 


2 7 
gegangen find, fleißig geleſen und beherzigt zu werden. 


In allen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Kornfhen) iſt fo eben angekommen: 
bet , Die Wichtigkeit der Zaͤhne, 
re Pflege und Heilung. Ein Wort zur Belehrung fuͤr Jedermann von S. Gutmann, 
Zahnarzt in Leiplig. Verlag von Kollmann. geh. 5 10 Sgr. 


1 2 
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N Bei R. Landgraf in Nordhauſen if erſchienen und iu allen Buchhandlungen (in Breelan 


in der W. G. Korn ſchen) zu haben: 5 
5 AI lg e me i n e r 


SHE %%ͤ (( 


» Tr 2 
fuͤr das b r Leben. Oder Sammlung von Briefmuſtern, beſtehend in Dienſtantraͤ e 
luͤckwuͤnſchungsſchreiben, Liebesbriefen nud ſonſt im gewoͤhnlichen Leben noͤthi⸗ 


gen, cen i g 
gen Gelegenheitsbriefen, nebſt Formularen zu Contracten, Quittungen, Anweiſungen, 
Rechnungen, auch einer Anweiſung zum richtigen Gebrauch der Interpunktionen. Ein 


unentbehrliches Handbuch fuͤr Jedermann. Herausgegeben von St. von Helmhorſt. 3 


Zweite Auflage. 8. 8 Bogen. broſch. i 8 Sgr. 


Im Verlage von H. R. Sauerländer in Aarau ſind nun zum vollſtändigen Unterricht in 
der franzoͤſiſchen Sprache folgende drei wohl empfehleuswerthe Bücher erſchienen, und in allen 
Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn ſchen) zu bekommen: 

Hirzel, C., neue praktiſche franzoͤſiſche Grammatik. ate von C. pon Orell vermehrte 
Ausgabe. 8 Sgr. 


N 


1 
Hirzel, C., neues franzoͤſiſches Leſe- und Ueberſetzungsbuch. Eine Auswahl franzoͤſiſcher 


und deutſcher Aufgaben zur Uebung im Leſen und Sprechen, vervollſtaͤndigt von 
C. v. Orell. 15 S 


8 r. 8 
Nouveau Dictionnaire frangais- allemand, oder deutſch-franzoͤſiſches Schul⸗Woͤrterb ch. "vs 


> 


Beide Sprachen in 2 Abtheilungen und nur in einem Band. 28 Sgr. 
Es koſten demnach dieſe drei Lehrbücher zuſammen nur 2 Kthlr.; ein für die geſammte Schul⸗ 
jugend, und beſonders in heutiger Zeit, gewiß äußerſt billlger und wohlfeiler Preis; dabei haben 
dieſe drei Lehrbücher gleiches Format, ſtarkes, feſtes Papier, und deutlichen, ſaubern end correcten 
Druck, und ſind ſomit in jeder Hinſicht empfehlenswerth. 


An alle Buchhandlungen (in Breslau an die W. G. i i | i 
nene Wert berfande en 8 Ko enſched iR folgendes fo eben erſchie 
N e m e n n A gg 


8 n. d b u ch, 


. o der 
A . 


5 NIERS ae 
wollene, ſeidene, baumwollene und leinene Zeuge aͤcht und dauerhaft ſelbſt zu färben, zu blei⸗ 


chen und ohne Zerſtoͤrung der Farben zu waſchen; fo wie zur Gelbftzubereitung der gemeinen 7 


und der felnen Seifen⸗Arten, der Eſſige, Moutarden, kuͤnſtlichen Weine, wein und bierarti⸗ 
gen Getraͤnke, kuͤnſtlicher Hefen, verſchiedener Arten Dinte, Näuchermittel und anderer 
5 ; nuͤtzlicher Gegenſtaͤnde. ö 


Zur 2 
„ Benützung 
r 
ſtaͤdtiſche und Fan Haushaltungen. 
1 7 on # 
Dr. Sigism. Friedr. Hermbſtädt, 
Geheimen Rathe, Profeſſor und Ritter des rothen Adler-Ordens und des belgiſchen Loͤden⸗Ordens. 
Elegant geheftet 1 Rthlr. 5 Sgr. a 
(Berlin, 1827. Verlag der Buchhandlung von C. Fr. Ame lang.) 


Wegen einfallenden Oſter⸗Feſtes werden Montag den 16 ten 
April keine Zeitungen ausgegeben. 


Dieſe Zeitung erſcheint woͤchentlich dreimal, Montags, Mittwochs und Sonnabends im Verlage der Wilheim 


Gottlieb Koruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Koͤnigk. Poſtaͤmtern zu haben. 
Redacteur: Profeſſor Rhode. 


